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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

Aatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
far ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſener 


Sonnabend, den 24. Dezember 1864. 


Zeitung. 


302. 


Inferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältulßmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


im Ablauf des Quartals bringen wir in 
mit wong des Sonntags täglich erſcheinende 


r Bequemlichkeit des bieligen gechrten ee werden außer der Z 
ppel, H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße, 
Koſchmann Labiſchin & Comp., Schubmacher⸗ 
ſtraße Nr. 1 
Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11, 


el, Wilbelmsſtraße Nr. 9, 
Ern K. Waltz e, Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗ 
e 


„19; 
M. 3 , Berliner und Müblenſtraßen⸗Ecke, 


Wegen des Weihnachtsfeſtes erſcheint die nächſte N 


An die Zeitungsleſer . 


eitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


H. Berne, Walliſchei Nr. 93, 


6 auf unſere Zeitung pro Ates Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½¼ Uhr ausgeben. 


Wichtige telegrapbifche Depeſchen enthält die Posner eber ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am nüchſten Morgen bierher bringen können; bei außerordentlichen Ereiguiſſen erſcheinen 

Etrab löten. — Auch erhalten wir täglich die Breite der! | 
eſern am Nachmittage mitzutheilen. 

2 Poſen, den 24. Dezember 1864. 


Im Polen ⸗ Prozeß 

iſt das Erkenntniß ergangen. Diejenigen, welche bis zur letzten Stunde 
auf die Freiſprechung aller Angeklagten gehofft haben, ſehen ſich ſchwer 
getäuſcht; denn es ſind ſogar Todes⸗Urtheile gefallen. Indeſſen betreffen 
dieſe nur die Abweſenden, gegen welche, ſofern ſie ſich geſtellen ſollten, ein 
neues Verfahren beginnt, das ihnen geſtattet, ihre Vertheidigung zu füh⸗ 
ren. Die anderen Verurtheilungen zeugen von einer milden Auffaſſung 
des Richters und ſind wohl zum Theil aus der billigen Rückſicht auf die 
längere Dauer der Unterfuchungshaft gefloſſen, fie baſiren auf 8 66 des 
Straf⸗Geſ.⸗B., welcher lautet: a 

„Jede andere ein hochverrätheriſches Unternehmen vorbereitende 
Handlung ſoll mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren oder, wenn feſtgeſtellt 
wird, daß mildernde Umſtände vorhanden ſind, mit Einſchließung von 
einem bis zu fünf Jahren beſtraft werden.“ . N 

Die Mehrzahl iſt freigeſprochen. Gleichwohl wird das Weihnachts- 
feft in unſerer Provinz manche Schmerzensthräne fließen ſehen, und nicht 
bloß in polnischen Häuſern wird das Schickſal der Verurtheilten tief be⸗ 
llagt werden. Aber wollen wir ehrlich ſein, jo müſſen wir, jo ſehr wir 
auch den einzelnen vom Geſetze Getroffenen bemitleiden, doch in unſerem, 
wie im Intereſſe der Polen ſelbſt dieſen Ausgang als einen erwünſchten 
bezeichnen, da er, wie zu hoffen, ſie vor neuen Täuſchungen und uns vor 
neuer Beunruhigung bewahren wird. Wer will ermeſſen, welche bedenk⸗ 
lichen Einwirkungen eine völlige Freiſprechung auf die Phantaſie der 

üben tönnen, die vor dem 


en hätte werden können. Man durfte nur ſagen, das 
—— Mi Innen Rußland gerichtet, um fich die Straflofigkeit zu 
ſichern, und viel Unheil hätte in der Provinz unter dieſer Maske noch 
en können. 
* 5 gefällte Entſcheidung ſtellt feſt, daß Verſicherungen 
dieſer Art nicht genügen, den Vorwurf einer Anklage abzuwälzen. 
Wenn eingeſtandener Maaßen ein kriegeriſches Unternehmen im 
Lande vorbereitet wird, ſo muß der Richter präſumiren, daß es gegen 
das eigene Land gerichtet ſei, gleichviel in welcher Provinz unſeres 
Staates daſſelbe zur Konception käme. Den Gegenbeweis würden die 


Angeſchuldigten beizubringen haben. Sobald alſo in unſerer Provinz 


f aften angeworben, Waffen angekauft und zu beiden 
ed mic Geben beigetrieben werden, ſo kann, wenn dieſe That⸗ 
ſachen erwiesen find, der Richter nicht der bloßen Verſicherung Glauben 
ſchenken, daß alles dies feine Beſtimmung lediglich im Auslande habe, 
umſoweniger, wenn eine feſte Verwaltungsorganiſation zu dieſem Zwecke 
geichaffen iſt, und insbeſondere die früheren Vorgänge und die geſamm⸗ 
ten Traditionen der Polen ins Auge gefaßt werden. In ſolchem Falle 
konnte nur der klare und unwiderſprechliche Beweis die Angeklagten ſchuld⸗ 
los machen, daß fie gegen Preußen ohne jede feindſelige Abficht ſeien. 
Dieſer Beweis iſt zwar verſucht, aber nicht gelungen, indem er ſich auf 
einige loyale Aeußerungen einzelner Angeklagter vor dem Richter be⸗ 
schränkte. Thatſachen konnten nur durch Thatſachen entkräftet werden. 
Wenn irgendwo, fo hat der Richter in einem Falle, wie der vorliegende 
ift, die geſammte Denkweise, den politiſchen und nationalen Standpunkt 
des Angeklagten in den Kreis ſeiner Beurtheilung zu ziehen. Das Ver⸗ 


ungsantritt des Königs von Weſtfalen. 
Ba u großen Cafes ſcheint vorüber. Das längſt geſtürzte 

Café Very war das vorletzte, Foh das letzte; zwei wahre Kataſtrophen 
in den Annalen der hohen Konſumtion. Man wird zuletzt gar nicht 
mehr wiſſen, wohin man ſeine Schritte lenken ſoll, wenn man einmal Luft 
hat, fein Diner mit 5000 Fr. zu bezahlen. Einige Ruſſen, welche un⸗ 
längft in den Fröres Provengaux dinirten, haben ſich genöthigt geſehen, 
das ganze Gebäude zuilluminiren, das Orcheſter Arbau zu kommandiren, 
den Saal in einen Wintergarten zu verwandeln und ein Schlußfeuer⸗ 
werk im Garten abbrennen zu laſſen, um auf die elende Summe von 
8000 Fr. zu kommen. Lucian Bonaparte bezahlte einmal ein Diner, 
welches er ganz allein verzehrt hatte, mit 70,000 Fr.; es iſt wahr, daß 
ihm die Rechnung von der Hand einer ſchönen dame de comptoir prä- 
ſentirt wurde. Als Prinz Humbert, der Erbe des Königs Victor Ema⸗ 
nuel, unlängſt in Paris war, dejeunirte er mit ſeinem Schwager, dem 
Prinzen Napoleon, im Cafe Riche. Der italienische Geſandte, Ritter 
Mara, verfaßte das Menn. Der über dieſes Ereigniß in dem gaſtrono⸗ 
miſchen Journal La Salle à manger gebrachte eitartifel stellte daſſelbe 
mit den großen Dejeuners und Diners der Vorzeit auf gleiche Stufe. 
Ich weiß nicht, inwieweit das gewöhnlich gut unterrichtete Journal in 
dieſer wichtigen Angelegenheit Recht hat. Ich konnte mich jedoch nicht 
tuthalten, den Vergleich mit einem Diner anzustellen, welches vor Zeiten 
im Café Very vorfiel und bei dem der Vater deſſelben Prinzen Napoleon 
die Hauptperſon fpielte. Da dieſes Diner, ſo hiſtoriſch es iſt, noch in 
keinem Geſchichtsbuch Platz gefunden hat, jo will ich es hier rekapituliren. 


ummer der Zeitung erſt Dienſtag Nachmittag. 


Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10, 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. Nr. 16, 
H. Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11, 


Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe 
eitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 


Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73, 
Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, und 
F. A. Wuttke, Sapiehaplatz, 


Fkroduktenbörſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin und Stettin durch den Telegraphen und find ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


fahren wird dadurch zu keinem tendenziöſen, wenn manches Faktum aus 
der politiſchen oder nationalen Eigenthümlichkeit, dem notoriſchen Cha⸗ 
rakter des Individuums, erklärt wird. Hieraus ergiebt ſich zunächſt, 
ob man daſſelbe der That fähig halten kann oder nicht. Wenn die Hand⸗ 
lungen den notoriſchen Neigungen der Perſonen entſprechen, ſo begrün⸗ 
den fie naturgemäß eine moraliſche Präſumption, welcher ſich auch der 
Richter nicht verſchließen darf, der ein politiſches Vergehen zu beurtheilen 
hat. Die Polen mögen aus dieſer Verurtheilung, die ſie für unmöglich 
gehalten, die Lehre ziehen, wie wenig erfordert wird, das Verbrechen 
des Hochverraths zu konſtatiren, insbeſondere bei Perſonen, von denen 
man ſich der That verſehen kann. Schon aus der Wirkſamkeit der Kriegs- 
gerichte in Galizien hätten fie auf ihr Schicksal ſchließen können. Aber 
ihre Lage war eine verhältuißmäßig beſſere, als die der Galizier, da fie 
vor einem bürgerlichen Richter ſtanden, und ihre Strafen ſind durch⸗ 


Sitz der aufſtändiſchen Organiſation ungleich mehr für den Aufſtand 
gethan hat, als Galizien. 

Was die deutſchen Mitbewohner der Provinz betrifft, ſo kann es 
ihnen auf die Höhe der Strafe nicht ankommen, ja wir dürfen die 
Ueherzeugung ausſprechen, daß ihnen das geringſte Ma aß das will⸗ 
kommenſte ſei, und daß ſie den einmüthigen Wunſch hegen, die erkannte 
Strafe durch königliche Gnade noch weiter gemildert zu ſehen. Niemand 


ſich nicht endlich in die ſtaatliche Ordnung fuͤgen. 8 

„Der polniſche Patriotismus iſt eine in vieler Beziehung edle Er⸗ 
ſcheinung, aber er würde dem deutſchen Nachbar weit mehr imponiren, 
wenn er nicht einſeitig auf das bloß Aeußerliche der Nationalität gerichtet 
und mit einem grundfalſchen Ehrbegriff verbunden wäre. Wollte der 
preußiſche Pole erkennen lernen, was er mit der preußiſchen Unterthanen⸗ 
ſchaft für das Verlorene eingetauſcht hat, wollte er ſich entſchließen, die 
Zumuthungen profeſſioneller Wühler, die häufig an ihn, als Phantaſte⸗ 
reien und Thorheiten erkannt, herantreten, offen zurückzuweiſen, ohne 
den Vorwurf des Verraths zu ſcheuen, und jedem leichtſinnigen Unter⸗ 
nehmen Widerſtand leiſten, daneben aber mit allem Ernſt und aller 
Zähigkeit ſeine nationalen Eigenthümlichkeiten pflegen, ſo würde ihm kein 
Deutſcher die volle Achtung verſagen. Aber die Forderung, daß er alle 
gegen ihn begangenen Attentate vergeſſe, alle Blößen, die man ſich drüben 
gegeben, überſehe, kann er nicht zugeſtehen. 

Hoffen wir, daß nach dieſer Verurtheilung die revolutionäre Aera 
Polens endlich abgeſchloſſen ſei, daß die polniſchen Patrioten erkennen, 
wie der von ihnen vielfach betretene Weg nur den Ruin des Landes be⸗ 
ſchleunigt, daß ſie von nun an ſich eine würdigere nationale Aufgabe ſtel⸗ 
len, und das Mittel finden werden, auch unter der Fremdherrſchaft ihrer Na⸗ 
tionalität die Exiſtenzberechtigung und Achtung der Völler zu erhalten, ferner 
ihr Patriotismus durch das erhöht werde, was ihm immer fehlte, Entjagung, 
und wir werden mit und neben ihnen einer glücklicheren Zeit entgegen 
gehen. 


— 8 


un I an dem Unglücke der Polen weiden; — aber eine Belehrung 
m ache jugenblihen Dläuner e e wird ihnen gegönnt, die Belehrung, Spaß 
ur gestanden, haben und wie fie ein Sporn zu neuen politifchen | treiben laß 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 23. December. Die Mittelſtaa⸗ 
ten machen von Neuem Kraftanſtrengungen zur Bildung einer 
Trias. Diesmal ſind es nicht die Miniſter in Konferenzen, ſon⸗ 
dern die Souveräne, die ſich auf brieflichem Wege zu verſtändigen 
ſuchen. Was auch von dieſer Seite geſchehen mag, jagt die „Mgd. 
Ztg.“, im Volle können die Triasgelüſte ſo wenig Anklang finden wie die 
dualiſtiſche Geſtaltung Deutſchlands. Die Mittelſtaaten haben, als es 
galt, ſich thatkräftig zu zeigen, leere Proteſte in die Welt geſchickt. Sie 
waren verpflichtet, Dänemark den Krieg zu erklären, als Dänemark 
Deutſche Schiffe laperte. Da ſie vorzogen, den Feind ungezüchtigt zu 
laſſen, jo iſt als Strafe dafür ihre politiſche Ohnmacht gefolgt. Die 


nachträgliche Aufraffung hat nicht ſowohl nationale als rein dynaſtiſche 
ſchnittlich geringer ausgefallen, obgleich erweislich die Provinz Poſen als 


Zwecke im Auge, und dieſe ſind nicht darnach angethan, das Deutſche 
Volk für ſich zu gewinnen. Die Mittelſtaaten haben keine Verdienſte 


| um Schleswig⸗Holſtein; im Gegentheil, ihrer Läſſigkeit und ihrem Man⸗ 


ihre Triasprojekte bedeuten ſollen, bleibt woh 


gel an Muth iſt es vornehmlich zuzuſchreiben, daß Fragen, welche beim 

Bunde vor länger als einem Jahre angeregt wurden, heute noch unbeant⸗ 

wortet ſind. Und weil die Mittelſtaaten über Protefte hinaus nichts 

leiſteten, ſo konnte es geſchehen, daß die ganze ſchleswig⸗holſteinſche Sache 

ihnen nach und nach aus der Hand genommen wurde. Was nunmehr 
t 5 


ff, welcher zu dem Einzuge am 
und ſeitdem in Berlin verweilt, ſoll ſich nac „B. B. Ztg.“ große 
Mühe geben, unter den hier weilenden Mitgliedern der Linken des Ab. 
geordnetenhauſes und in anderen Kreiſen für die Armee⸗Reorganiſation 
Freunde zu werben. 

— Die „N. St. Ztg.“ meldete vor Kurzem, daß von Leba eine 
Deputation an den Miniſter des Innern geſandt ſei, um deſſen Ver⸗ 
wendung für den Lebaer Hafen nachzuſuchen. Wie jetzt das „Stolp. 
Wochenbl.“ mittheilt, ſoll der Miniſter ſich dahin ausgeſprochen haben, 
daß eine Vollendung des Stolpmünder Hafens zuerſt vom Miniſterium 
ins Auge gefaßt ſei, und daß derſelbe mit allen zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
teln gefördert werden ſolle, weil Stolp nächſt Stettin die bedeutendſte 
pommerſche Handelsſtadt ſei. Nach Vollendung des Stolpmünder Ha⸗ 
fens ſolle auch der Lebaer Hafen, deſſen Wichtigkeit nicht zu verkennen 
ſei, in Angriff genommen werden. Wie dringend nothwendig es aber 
iſt, zwiſchen Stettin und Danzig Häfen zu haben, welche auch größeren 
Schiffen geſtatten, dieſelben als Nothhäfen zu benutzen, zeigt eine Ueber⸗ 
ſicht der von 1858 bis 1864 auf dieſer Strecke geſtrandeten und verloren 
gegangenen Schiffe; es waren deren in fieben Jahren nicht weniger 
als 83. 

— Am Mittwoch iſt in einer Disciplinarunterſuchungsſache gegen 
den Stadtrichter Hierſemenzel das Urtheil geſprochen worden. Die 
Anklage hatte die Veröffentlichung einer Notiz in der von Herrn Hierſe⸗ 
menzel redigirten „Deutſchen Gerichtszeitung“ zum Gegenſtande, welche 
die bekannte Schlafmützen⸗Geſchichte (Remiſſion von Akten aus Berlin 
an ein Provinzialgericht, in welchen beim Eintreffen am Beſtimmungs⸗ 


Als der Prinz Hieronymus Bonaparte, des Kaiſers jüngſter Bru⸗ 
der, feine unerwartete Berufung auf den Thron des ſogenaunten König: 
reichs Weſtfalen erfuhr, beſchloß er, dieſes frohe Ereigniß mit feinen 
Schlemmgeſellen durch ein Diner im Café Very zu feiern. Man ju⸗ 
belte, betrank das neue Reich, den neuen Herrſcher und ſich ſelbſt. Hie⸗ 
ronymus ernannte beim Deſſert ſeine Zechbrüder zu Großwürdenträgern 
ſeines Thrones, fertigte ihnen auf der noch gedeckten Tafel ihre Diplome 
aus und unterſiegelte ſie mit einem Petſchaft. Von da zog die ganze 
Geſellſchaft, den neuen deutſchen Potentaten an der Spitze, nach — hier 
weiß ich in der That nicht mehr, mit welchem Kunſtausdruck ich die 
nackte Wahrheit verſchleiern ſoll. Der Pokal der Freude, bis auf den 
Grund geleert, birgt oft den Bodenſatz der Zwietracht. Eine allgemeine 
Prügelei entſtand. Die Fenſter wurden zerbrochen, die Möbel zerichla- 
gen, die Polizei wurde geholt. Der Polizei⸗Kommiſſar drohte mit Ver⸗ 
haftung, worauf der weſtfäliſche Monarch ihm den Arm zerſchlug. Die 
Wache wurde geholt. Bis zur Ankunft der Soldaten klärte ſich das 
Mißverſtändniß auf und die Geſellſchaft ſuchte das Weite. Der Poli» 
zei⸗Kommiſſär mochte jedoch feinen zerſchmetterteu Arm nicht verſchmer⸗ 
zen und machte feinen Bericht an den Polizeiminiſter. In der Frühe 
des folgenden Morgens erhielt König Hieronymus den unliebſamen Be⸗ 
ſuch des Herrn Foucho. Seiner neuen Würde eingedenk, fertigte er den⸗ 
ſelben hochfahrend ab, und bedeutete ihn, ſich nicht in Angelegenheiten 
zu miſchen, die ihn nichts angingen. Fouchö, beleidigt, ging ſpornſtreichs 
Ic Kaiſer, und dieſer ließ ſeinen ungerathenen Bruder vor ſich be⸗ 

eiden. 


Der Kaiſer legte ſich im Umgang mit ſeinen Familienmitgliedern 
feinen Zwang an; er duzte fie ſämmtlich und ſagte Allen ſeine Meinung 
in ungewähltem Dialekt. Gegen Hieronymus beſonders war er von 
einer unerbittlichen, löblichen Strenge. Als dieſer in das Kabinet des 
Kaiſers trat, fand er Fouchs an der Seite deſſelben; an den geſchwolle⸗ 
nen Stirnadern Napoleons war leicht zu erkennen, woher der Wind blies. 

„Ungerathener Bube“ fuhr dieſer heraus, „ſo betrügt ſich der 
Bruder des Kalſers! Das ganze Faubourg St. Germain wird morgen 
wiſſen, auf welche ſchimpfliche Weiſe du deine Erhebung auf den weſt⸗ 
fäliſchen Thron gefeiert haſt. Ich diktire dir auf den Antrag meines 
Polizeiminiſters eine Einſperrung von drei Tagen; das wird dich in 
Zukunft lehren, die Agenten der Autorität zu achten. 

Hieronymus glaubte, daß der König nicht mehr eine Behandlung 
annehmen dürfe, welche ſich höchſtens für einen Prinzen paßt; er warf 
ſich in die Bruſt und erwiederte trotzig: „Meine Krone ſichert meine 
Unabhängigkeit.“ 

Dieſe Antwort verſetzte den Kaiſer in eine ſolche Wuth, daß er auf⸗ 
ſprang und auf einen Stock losſtürzte, welcher in einer Ecke ſtand. Hie⸗ 
ronymus ergriff bei dieſer unerwarteten Wendung der Dinge die Flucht, 
und der Kaiſer ſetzte ihm mit gehobenem Stocke nach. Die kaiſerliche 
Hetzjagd, deren erſtaunte Zeugen die Kammerherren und Lakaien waren, 
ging durch die Säle der Tuilerien und um die Möbel herum. Der 
Kaiſer blieb zuletzt mit dem Sporn in einem Teppich hängen, und Hie⸗ 
ronymus gewann Zeit, zu entwiſchen. So trat der König von Weſt⸗ 
jalen ſein Reich an. (K. H. Z.) 


orte ſich eine Schlafmüge vorfand) betraf. Der Angeklagte ift zu einem 
Verweiſe verurtheilt worden, obwohl ſeiner Angabe, daß er den Artikel 
nicht vor der Veröffentlichung gekannt, Glauben geſchenkt wurde. Der 
Staatsanwalt ſoll auf die Straſverſetzung angetragen haben. 

— Die neueſte Nummer des „K ba dderadatſch“ iſt in Stettin 
konfiseirt. 

— Die „Ann. d. Landw.“ veröffentlichen einige der Reſultate, welche 
ſich bei der Grundſteuer⸗Regulfrung für die allgemeine und land⸗ 
wirthſchaftliche Statiſtik Preußens ergeben haben. Wir finden darin folgen⸗ 
des Nähere über die Feſtſtellung des Flächeninhalts der preußiſchen 


Monarchie, welche, wie gerüchtsweiſe verlautet, ein anderes Reſultat, als die 


früheren Meſſungen ergeben hat. 575 3 
Der Flächeninhalt der acht Provinzen des preußiſchen Staats hat ſich 


bei der Regulirung der Grundſteuex ermittelt auf 108,825,650, Magdeb. 


Morgen oder 504615: geographiſche Quadratmeilen. Nach den bisherigen 
ſtatiſtiſchen Nachrichten betrug der Flächeninhalt 5082, geographiſche Quad⸗ 
ratmeilen, mithin 36,1 Quadratmeilen mehr. Die auffallende Größe dieſes 


Flächenausfalls von 0% Prozent iſt jedoch eine nur ſcheinbare und beruht 
darauf, daß man früher auf die geographiſche Quadratmeile 21,4905 


Magdeb. Morgen gerechnet hat, während man gegenwärtig nach den Beſſel' 


ſchen Unterſuchungen 21,566, Morgen annimmt, Unter Berückſichtigung 


dieſes Umſtandes verringert ſich der eigentliche Unterſchied auf 18,6. 
Quadratmeilen oder 0% Prozent, welcher den unvollkommeneren Grund⸗ 
lagen der ſtatiſtiſchen Angaben zur Laſt zu legen iſt. Die geſammte Differenz 
von 36, Quadratmeilen vertheilt ſich auf die einzelnen Provinzen, wie folgt: 
Bei der Provinz Preußen iſt ein Mehr 0% Quadratmeilen ermittelt worden, 
bei den übrigen Provinzen dagegen ein Weniger, und zwar bei Poſen von 


10%, bei Pommern von 1,0, bei Schleſien von 10%, bei Brandenburg von 
9,4, bei Sachſen von 2,1, bei Weſtfalen von 132, bei der Rheinprovinz 


von 0, geographiſchen Quadratmeilen. a 

Weiter entnehmen wir den Mittheilung der „Ann. d. Landw.“ nachfol⸗ 
gende Angaben: Ten ; 

Von der Geſammtfläche der 8 Provinzen von 108,825,650,.; Morgen 
fallen 1,074,644, auf Hofräume und unter 1 Morgen große Hausgärten, 
4,593,406,0 Morgen au i wege 
Öffentlichen Zwecken ſteuerfrei bleiben und nicht eingeſchätzt werden (als 
Wege, Eiſenbahnen, Fluͤſſe, Bäche ꝛc.), ſo daß 103,157,539,% M. der Ein⸗ 
ſchätzung unterworfen wurden. Von dieſer Fläche fallen auf die einzelnen 
Kulturaxten, und zwar Ackerland 53,5 Proz., Gärten 0,7 Proz, Wieſen 9,4 
Proz., Weiden 9,9 Proz., Holzungen 26,0 Proz., Waſſerſtücke 1,7 Proz., 
Dedlaud 0,1 Proz., Unland 0,2 Proz. Die Reinerträge pro Morgen ſtellen 
ſich für die einzelnen Kulturarten, wie folgt: Aecker 41 Sor., Gärten 100 
5 — Wieſen 45 Sgr., Weiden 14 Sor. Yolsungen 11 Sgr., Waſſerſtücke 
5 Sgr., Oedeland 2 Sgr. Im Ganzen 33 Sgr. 1 . 

Um die Grundſteuer⸗Hauptſummen nach Verhältniß des Reinertrages 
der ſteuerpflichtigen Lie genſchaften zu ermitteln, muß aus der eingeſchätzten 
Fläche derjenige Theil ausgeſondert werden, der den ſteuerfreien Liegenſchaf⸗ 
ten angehört, alſo die Staatsgrundſtücke, die Grundſtücke der geiſtlichen und 
Schulinſtitute und in den beiden weſtlichen Provinzen die von der Grund⸗ 
ſteuer befreit gebliebenen Domanialgrundſtücke der vormals reichsun⸗ 
mittelbaren Fürſten. 


pro Morgen. Es bleiben alſo ſteuerpflichtig 91,696,504, M. mit einem 
Reinertrage pon 104,446,993, Thl 
ſich, da die Grundſteuer 10 Millionen betragen ſoll, der Steuerſa 
tesa, Proz. des Reinertrags ergiebt. Von der ſteuerpflichtigen 
iſt der Reinertrag pro 


von 
äche 


oſen auf 22, Pommern auf 26, Schleſien auf 38, Brandenburg auf 27, 


Sachſen auf 63, Weſtfalen auf 42, Rheinprovinz auf 34 Sgr. 
reslau, 23. Dezember. [Einzug der Fünfziger.] Der 


Einzug des 1. Bat. des 3. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 50 nebſt dem Re⸗ 


gimentsſtabe hat heute früh um 8 Uhr ſtattgefunden. Da die Truppen 
unter der hieſigen Bevölkerung noch weit mehr Angehörige zählen, als 
die vorgeſtern zurückgekehrten Garden, ſo war auf dem Bahnhofe eine 


noch größere Menſchenmenge verſammelt, als am Mittwoch, und die 
mit Beſchlag belegt wurden) „durch öffentliche Behauptung und Ver⸗ 


Fünfziger erhielten bei ihrer Ankunft einen reichen Schmuck von Kränzen 
und Bouquets, womit ſie Helm und Gewehr ſchmücken konnten. Beim 
Einfahren des Extrazuges in den Bahnhof gegen 7½ Uhr intonirte die 
auf dem Perron aufgeſtellte Kapelle des 1. Schleſ. Küraſſier-Regiments 


— . —— 


Grundſtücke, welche wegen ihrer Benutzung zu 


at Diele machen zuſammen einen Flächeninhalt von 
11,461 035% M. aus mit einem Reinertrage von durchſchnittlich 21 Sgr. 


r. oder 34 Sgr. pro Morgen, woraus 


[ 
Morgen berechnet: in der Provinz Preußen auf 21, 
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einen Marſch und unſere heimiſchen Truppen, die ſämmtlich durch De⸗ 
putationen vertreten waren, begrüßten die Ankommenden mit einem ſchal⸗ 
lenden Hurrah. Nach kurzer Raſt, während welcher manche rührende 
Scene des Wiederſehens gefeiert wurde, formirte ſich das Bataillon in 


kommandirende General v. Mutius befand, ſowie die Adjutantur und 
die durch Deputationen vertretenen Officierkorps der hieſigen Truppen⸗ 
theile an die Spitze geſtellt hatten. Unter klingendem Spiel paſſirten 
die Heimkehrenden, in deren erſten Reihen ebenfalls ein erbeuteter Dane⸗ 
borg flatterte, den Schweidniger Stadtgraben und die Schweidnitzer 
Straße bis zur Kornecke, wo der Vorbeimarſch vor der Suite erfolgte. 
Die Schweidniger Straße prangte in demſelben Fahnenſchmuck, wie vor: 
geſtern. Trotz der herrſchenden Kälte und der frühen Morgenſtunde 
erwartete überall eine zahlreiche Menge die Ankommenden. (Schl. Z.) 
Gumbinnen. — Die „Tilſ. Ztg.“ bringt, freilich als ein une 
verbürgtes Gerücht, die Mittheilung, daß der Ober⸗Regierungsrath 
v. Bockum⸗Dolffs nach Berlin berufen worden, um wegen eines zwiſchen 
dem Miniſterium und dem Abgeordnetenhauſe zu ſchließenden Kompro⸗ 
miſſes zu unterhandeln. — Dieſes Gerücht iſt vollſtändig grundlos — 
Herr v. Bockum⸗Dolffs befindet ſich hier in Gumbinnen; er war vor 
etwa zwei Wochen auf einige Tage lediglich in Familienangelegenheiten in 
Berlin. (P. L. Z.) 
Inſterburg, 23. Dez. Nach einer der „D. Z.“ zugegangenen 
Mittheilung iſt die Zahl der zur Dispoſition geſtellten Beamten durch 


zwei vermehrt worden und zwar durch die Landräthe v. Schirrmeiſter in 


Darkehmen, welcher viele Jahre hindurch unſerem Kreiſe vorgeſtanden, 
und v. Schrötter in Goldapp. Die Beſeitigung des Letzteren, der an 
der Spitze der Reaktion in ſeinem Kreiſe im Intereſſe ſeiner Partei eine 
große Wirkſamkeit entfaltete, iſt augenſcheinlich eine Folge der wider ihn 
erhobenen vielfältigen Beſchwerden und der Konflikte, in die er auch in 
dieſem Bezirke mit den Kreiseingeſeſſenen und mit verſchiedenen Behör- 
den gerathen iſt. Die Gründe der Zurdispoſitionsſtellung des Herrn 
v. Schirrmeiſter liegen nicht ſo klar auf der Hand. Derſelbe genießt in 
ſeinem Kreiſe, wie vor Jahren in dem unſrigen, der unbedingteſten Ach⸗ 
tung und Liebe. Herr v. Schirrmeiſter, ein naher Verwandter des 
früheren Staatsminiſters v. Schön, bekannte ſich ſtets zu freiſinnigen 
Grundſätzen und hat ſich von den Beſtrebungen der Reaktion fern ge⸗ 
halten. Als vorläufiger Amtsnachfolger des v. Schrötter in Goldapp 
wird von einigen Seiten der Aſſeſſor Siehr bezeichnet, der eine Zeit lang 
den Landrath v. Brauchitſch vertrat. 

Mewe, 18. Dez. In der letzten Sitzung des polniſchen land— 
wirthſchaftlichen Vereins zu Pehsken wurde ein Kreditverein endgil⸗ 
tig gebildet. Einige hundert Thaler wurden ſofort Seitens kleinerer Be- 

ſitzer zur Kaſſe eingezahlt und zu Neujahr weitere Summen in Ausſicht 

geſtellt. Darlehne werden nur an Mitglieder des landwirthſchaftlichen 

Vereins gegen Zmonatliche Wechſel und gegen Zinſen, welche den übli⸗ 

chen Diskont um 1 Prozent überſteigen, ausgegeben. (G.) 

Nordhauſen, 21. Dezbr. Heute wurde vor dem Kreisgericht 

1. Abtheilung gegen den Prediger der freireligiöfen Gemeinde, E. Baltzer, 

und gegen den Redakteur der „Nordhäuſer Ztg.“, S. Müller, wegen 

Uebertretung des §. LOL. des Strafgeſetzbuches reſp. wegen Theilnahme 

daran verhandelt, indem in dem Leitartikel „Kein X für ein U“ in Nr. 

171 der „Nordh. Ztg.“ von dieſem Jahre (deren Exemplare zum Theil 


breitung erdichteter oder entſtellter Thatſachen Anordnungen des preußi⸗ 
ſchen Staats dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt“ ſein ſollen. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte gegen beide Angeklagte 


Monaco. 
II. 


Der Vertrag von Paris (18 15) hob die Vereinbarung von Peronne 
auf und fernerhin bezog alſo keine franzöſiſche Garniſon die Stadt auf 
dem Felſen, bis ein neuer Vertrag zwiſchen Piemont und Monaco, ge⸗ 
ſchloſſen zu Stupiniggi 1817, den König von Sardinien auf denſelben 
Platz ſetzte, den der König von Frankreich bis dahin eingenommen hatte. 


Das Unglück hatte die Grimaldi nicht weiſer und nicht rückſichtsvoller 
gegen ihre Unterthanen gemacht; fie waren überdies jetzt viel ärmer als 
vormals. Abgaben wurden aufs neue eingefordert und Steuern auf die 
Einfuhr der Lebensmittel erhoben. Endlich, nach vielen vergeblichen Vor⸗ 
ſtellungen, erhoben ſich 1847 die Bewohner von Roccabruna und Men⸗ 
tone, trieben die Beamten der Grimaldi fort, erklärten ſich für frei und 
forderten und erhielten den Schutz Piemonts; nur die Stadt Monaco 
und ihr Weichbild blieben ihrem Fürſten treu. Dieſer Zuſtand blieb 
bis zum Jahre 1859, wo nach der Abtretung von Nizza und Savoyen 
an Frankreich auch der Fürſt von Monaco gegen 4 Millionen Franks 
Roccabruna und Mentone den Franzoſen überließ. 

Der gegenwärtige Prinz von Monaco beſitzt daher nur noch ſeine 
alte Hauptſtadt und ungefähr eine Quadratmeile ſteinigen Bodens mit 
Orangen- und Citronenbäumen. Die Zahl ſeiner Unterthanen beläuft 
ſich auf 1000, ſeine ſtehende Armee auf 12 Gensdarmen und 2 Offiziere 
auf Haldſold und einen Trommelſchläger; ſein Gebiet iſt auf drei Seiten 
von franzöfiichen Grenzhütern bewacht und an der vierten von den blauen 
Fluten des Mittelmeers. 

Und mit dieſem Repräſentanten des älteſten italieniſchen Adels, der 
berühmten Familie der Grimald i, hat Herr Francois Blanc von Hom⸗ 
burg ein Abkommen getroffen, welches ihn berechtigt, Roulette und Rouge 
et noir dort zu ſpielen. 

Herr Blanc und ſeine Aktionäre find vorſichtige Leute. Der deutſche 
Bundestag hat in letzter Zeit mehrmals ſein Misfallen darüber laut 
werden laſſen, daß Fürſten des Geldes willen die Moralität ihres Vol⸗ 
kes opfern lönnen. Benazet in Baden-Baden hat bereits feine Kündi⸗ 
gung erhalten, und es iſt wahrſcheinlich, daß den Spielbanken von Ems, 
Wiesbaden, Homburg und Mannheim daſſelbe Loos bevorſteht. Dieſem 
Schickſal zuvorzukommen, hat Herr Blanc Monaco zu feinem Hafen 
und zukünftigen Aſyl auserſehen. Die Wahl iſt vortrefflich. Ein herr⸗ 
liches Klima, geſchützt im Winter vor kalten Winden durch die Nähe von 
Bergen und dem Meere, im Sommer gegen die Hitze durch dichte Oli⸗ 
venhaine; die wunderbare Schönheit der Landſchaft, der Sand der Dü⸗ 
nen, die hohen ſchwarzen Felſen, die vortrefflichen Seebäder ziehen den 
Fremden an. In kurzer Zeit wird die Eiſenbahn von Nizza nach Genua 
Herrn Blanc immer neues „Mehl für feine Mühle“ liefern, während 
Franlreich und Italien ſeine Tiſche füllen und Gefahren und die Unbe⸗ 
quemlichteit der kleinen Palmaria und die Ermüdung des ſteilen Berg⸗ 
pfads nach Monaco zu einer verſchollenen Sage machen. 


Die Palmaria legt um Mittag vor Anker; Boote, welche Herr 
Blane bezahlt, landen die Paſſagiere, Wagen und Omnibuſſe führen ſie 
ſogleich weiter — auch auf Herrn Blanc's Rechnung — nach dem Ka⸗ 
ſino, welches an der öſtlichen Seite des Hafens, etwa eine Meile vom 
Landungsplatze und der Stadt entfernt, liegt. 

Der Anblick Monaco's von der Seeſeite iſt unbeſchreiblich. Die 
Stadt liegt auf einer kleinen röthlichen Felsplatte, welche ſich einige hun⸗ 
dert Fuß hoch ſteil aus dem Meere erhebt und das Vorgebirge des hohen 
Berges ausmacht, auf deſſen Gipfel man den düſter herabſchauenden 
Felſenvorſprung, bekannt unter dem Namen Teſta di Can, erblickt. Dieſe 
kleine Halbinſel iſt mit maleriſchen Feſtungswerken bedeckt, welche vor 
200 Jahren nicht einzunehmen waren und jetzt ein Kinderſpiel ſind. 
Dahinter leuchten die weißen Häuſer und Kirchen der alten Stadt her⸗ 
vor, eine alte Kaſerne, worin kürzlich die Jeſuiten ſich niedergelaſſen. 
Dazwiſchen Gärten und öffentliche Spaziergänge, geſchmückt mit Fächer⸗ 
palmen, dunkeln Cypreſſen, phantaſtiſchen Feigenbäumen, goldenen 
Orangen; die verfallenen Mauern und den Felſen überwuchern wilder 
Geranium, Myrte, Oleander, Alo, Kaktus und die Indianiſche Feige. 
Eine Fahrſtraße iſt vom Ufer hinaufgeführt; früher konnte man Mo⸗ 
naco nur auf einem für Maulthiere gangbaren Fußpfade erreichen. In 
der Stadt iſt wenig zu ſehen. Der Palaſt war während der franzöſiſchen 
Revolution geplündert, diente nachher unter Napoleon erſt zum Hoſpital 
für Kranke und Verwundete und wurde von 1806 — 14 als Depot de 
mendicit& für das Departement der Seealpen benutzt. Im Jahre 1841 
ließ Floreſtan J. das Haus wiederherſtellen, der jetzige Fürſt geſtaltete 
Alles neu. Dem Publikum wird der Palaſt nicht gezeigt; auch enthält 
er weder Bilder, Statuen noch Alterthümer, welche der Aufmerkſamkeit 
werth wären. Vor dem Palaſt befindet ſich ein großer Paradeplatz, von 
Platanen überſchattet, unter denen friedlich 40 ungeheure Kanonen 
ruhen — eine Gabe Ludwigs XIV. an ſeinen Bundesgenoſſen. Vier 
Straßen führen vom Paradeplatz nach der Promenade St. Martin am 
unteren Ende der Stadt; hat der Fremde dieſe geſehen, ſo waudelt er 
über die Wälle der Stadt, blickt in einen hübſchen Garten, Le desert, 
hinein und iſt mit Monaco fertig. 

Nach dem Hafen hinabſteigend, kommt man an den Bädern vor⸗ 
bei, welche die Gäjte im Frühling und Herbſt benutzen; läßt man darauf 
die prachtvollen Orangengärten von La Condamnie zur Linken liegen, 
klettert den Felſen hinauf, ſo kommt man auf die Plattform Des spe- 
lugnes, welches die „Näuberplatte“ im Vollksdialekt heißt. Und auf 
dieſer Platte hat Herr Blane ſein Spielhaus errichtet! 

Man muß ihm die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß es ihm 
nicht an Geſchmack fehlt. Alles, was Geld und Kunſt zur Verſchöne⸗ 
rung haben beitragen können, iſt geſchehen und geſchieht, um die Reize 
des Orts zu erhöhen. Mehrere Acker Landes ſind von ihren Oliven⸗ 
bäumen befreit worden und ein elegantes Gebäude im griechiſchen Stil 
hat ſich dafür erhoben mit weithin reichender Ausſicht. 

Die Ceremonie der Grundſteinlegung zu dieſem Elyſium Alberti, 
wie man es 1858 nannte, wurde zu einer Staatsaktion gemacht, die der 


Sektionen und rückte nach der Stadt ab, nachdem ſich die auweſenden 
Generale, unter denen ſich auch der erſt geftern aus Berlin zurückgekehrte 
hofe Thorn angelangt, wollten die Letzteren den Schlafenden aufwecken, 
allein es zeigte ſich, daß derſelbe erſtarrt war. Sofort brachte man ihl 


4 rht 


2 Thlr. — Sit 6monatliche c een Beide 
agte wurden der bezeichneten Vergehen nicht ſchuldig befunden. 
Thorn, 22. Das. Vormittag trafen aus Kulm 
mehrere Schlitten mit Kadetten ein, welche ſich auf der Eisenbahn weilel 
e e Einer von ihnen war auf der Fahrt nach hierher ein“ 
geſchlafen, was feine Kameraden nicht weiter beachteten. Auf dem Bahn 


in das hieſige königl. Militär⸗Lazareth, wo er nach einer Stunde ind 
Leben zurückgerufen wurde. Heute befindet ſich derſelbe wohl. 


Oeſtreich. Wien, 21. Dez. Die Annahme, daß die Regie“ 
rungen von Wien und Berlin gegenwärtig über den Vorſchlag verhandeln, 
die Prüfung der verſchiedenen Erbanſprüche in Betreff der Herzog' 
thümer auf einer am hieſigen Orte oder an der Spree abzuhaltenden 
Oeſtreich-Preußiſchen Konferenz zum Austrage zu bringen, gewinnt mehl 
und mehr an Wahrſcheinlichkeit für ſich. Wie man hört, hat 
Mensdorff die Gegenforderung geſtellt, daß dieſe Konferenz die verſchiede“ 
nen Rechtstitel nur prüfen ſolle und daß das Reſultat dem Bundestag 
nicht bloß einfach zu notificiren, ſondern zur Entſcheidung vorzulegen je 
Indem unſer Staatskanzler dies Amendement in einer Note vom 5. 
ſtellte, glaubte er ſich zur Begründung dejjelben auf eine Erklärung ſtützen 
zu können, welche die beiden deutſchen Großmächte in dieſem Sinne auf 
der Londoner Konferenz in der Sitzung vom 28. Mai abgegeben. Dem 
ungeachtet hat er ſich wohl kaum darüber einer Täuſchung hingegeben, d 
die Antwort des Herrn v. Bismarck ablehnend ausfallen werde. Dem iſt denn 
nun auch wirklich fo. Sie iſt, wie erzählt wird, hier eingetroffen und [autel 
— wie das ſtereotype officiöſe Troſtwort bei ſolchen Anläſſen es ausd 
— ausweichend, obſchon fie geeignet ſein ſoll, weitere Auseinanderſetzungen 
zu provociren. Nun, mit dieſen „ausweichenden“ Antworten, an welche ji 
dann immer „weitere“ Auseinanderſetzungen knüpfen, werden wir 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage wohl glücklich eben fo „weit“ zuletzt 
bringen wie in der Handelsvertragsangelegenheit[ Warum Baron v. Hock ſich 
zum dritten male auf die Wanderſchaft gemacht hat, um mit Herrn v. 
Haſſelbach zu konferiren, das iſt ein Räthjel. Am Art. 31 iſt nichts 
mehr zu ändern — was den Abſchluß von Handelsverträgen anbelangt 
jo hat der Leiter unfres Handelsminiſterinms im Abgeordnetenhauſe mil 
dürren Worten jeden Gedanken daran voll Entrüſtung zurückgewieſen 
und die „autonome Tarifreform“ unter der Deniſe „Schutzzölle, er“ 
mäßigt, inſoweit uns der Freihandel des Auslandes dazu zwingt“ pro“ 
klamirt — zur Beſtärkung welchen Entſchluſſes die Halbamtlichen uns 
tagtäglich vorkäuen, daß der Zollverein uns nunmehr gar nichts zu bieten 
habe, es daher eine Narrheit von öſterreichiſcher Seite wäre, mit dem“ 
jelben über mehr als höchſtens über ein Zollkartell verhandeln zu wollen. 
Auch kauen die Amtlichen ſchon wieder vor, es handle ſich auch in Ber“ 
lin nur um Vorkonferenzen, denen erſt die eigentlichen Konferenzen 
unter Betheiligung Baierns oder Sachſens folgen würden. Mich dünt , 
Herr v. Bismarck hat Oeſtreich mit dieſen „Vorkonferenzen“ nur einen 
Köder hingeworfen, bis Graf Mensdorff ſein obiges Amendement zu 
rückgenommen. 

Naſſau, Wiesbaden, 20. Dezember. In der Affair! 
Werren behauptet die herzogliche Polizeidirektion, daß in der Wahlver 
ſammlung nur über den Antrag auf Vorlage der Unterſuchungsakten ge“ 
gen den Regierungs- Direktor Werren, nicht aber über die ag jung de) 
jelben zur Ausübung des Wahlrechts abgeſtimmt worden ſel. Nach einer 
jetzt veröffentlichten Erklärung des Wahlbureaus iſt das Letztere allerd 
geſchehen, und der Antrag von Braun und Leisler, Werren von der Aus“ 
übung des Wahlrechts auszuſchließen, weil er im Jahre 1854 und 1859 
in Unterſuchung wegen Zinswuchers geſtanden habe, ohne freigeſprochen 


Thronerbe, Prinz Alberto, ein Kind von zehn Jahren, verrichten mußte; 
in demſelben Jahre ſtiftete ſein Vater einen neuen Orden. Der Abhang 
vor dem Kaſino iſt zu einer Reihe von Terraſſen benutzt worden, die 
man mit Blumen und Stauden geſchmückt hat, und am Fuße derjelben 
läuft nun die von Nizza nach Genua führende Eiſenbahn hin. 

Hinter dem Caſino ift ein grünes Viereck ausgeſchnitten, deſſen 
weſtliche Seite das Grand Hötel de Paris einnimmt, während die ent“ 
gegengeſetzte in ein Schweizerhaus verkleidete Ställe birgt. Einige neu 
erbaute Villen liegen zerſtreut umher, andere ſind im Entſtehen. Das 
Innere des Caſino bietet uns die wohlbekannten Räumlichkeiten deutſchel 
Kurhäuſer. An der Thür ſteht der bekannte große ernſte Diener, halb 
Lakai, halb Mouchard, gekleidet in Herrn Blanc's wohlbekannte Livret’ 
blau und roth mit goldenen Schnüren, in den unvermeidlichen grauen 
Gamaſchen. Im Ballſaal ſind die gleichen Marmorſäulen, vergoldeten 
Decken, parquetirten Fußboden wie in Homburg. An einer Seite des 
Ballſaals iſt der Salon de lecture, an der andern der Salon de je. 
Bis jetzt geht es darin noch nicht lebhaft zu und Herrn Blanc's tägliche 
Ausgaben find gewaltig. Das Grand Hötel-de-Paris ift jedoch ſtets 
gefüllt, und da niemand hier gewinnt, ſo muß Herr Blanc doch ſeine 
Rechnung dabei finden; iſt aber die Eiſenbahn erſt eröffnet, dann geht 
ſeine wahre Ernte an. Geheimnißvolle junge Paare, gut gekleidet, DIE 
Herren von den Kellnern als Mitglieder des Jockeyklubs, die Damen als 
Pariſer Schauſpielerinnen bezeichnet, ſchlendern auf den Promenaden um! 
her, ſpeiſen koſtbar allein bei dem Reſtaurant, ſpielen hoch und verſchwin⸗ 
den dann; ältliche, etwas verlebt ausſehende Engländer, denen man 
anſieht, daß fie eine glänzende Jugend gehabt, figen an der table d’höt 
tadeln den Koch, geben dem Kellner Lehren und deuten an, daß ſie hier 
auf Briefe, die aber nie ankommen, warten; eine Menge junger Damen 
mit Matroſenhüten und vielem gekräuſelten Haar, hohen Schuhen und 
kleinen Schleiern ſitzen in den Garten und in den Sälen umher, rauchen 
Cigarretten, ſcherzen mit dem Employés und ſcheinen Niemand anzuge“ 
hören. Wer ſie ſind, wie ſie leben, was ſie nach Monaco führt, das 
können nur Karl III. und Herr Blanc wiſſen. 

Roulette iſt jetzt noch das Hauptſpiel: ein Zeichen, daß es jetzt noch 
nicht ernſthaft hergeht. Die Kroupiers beim Rouge et noir thun iht 
Arbeit wie aus Gewohnheit, jo klein find die Sätze. Doch hat Het! 
Blanc am Roulettetiſch ſich ſehr weiſe 2 Zeros reſervirt, während er in 
Homburg nur Eine Null hat, und es iſt daher nicht ſehr ſchwer, zu er 
rathen, wie es kommt, daß die mit der Palmaria abfahrenden Paſſagien 
faſt immer zu Fuß ihre Wohnungen zu erreichen ſuchen müſſen. 

Das Journal von Monaco, das Organ des Palaſtes und Kali‘ 
nos, wird einmal in der Woche herausgegeben. Es enthält die Regie“ 
rungsbeſcheide, welche hauptſächlich die Konſuln in der Ferne und die Ver“ 
theilung des neuen Ordens betreffen. Es verzeichnet die Mittags mahle / 
Empfangstage, Konzerte und Bälle, welche der Fürſt und Herr Blau 
geben, und einen Sonntag um den andern enthält es einen Artikel zum 
Lobe der Spielhäuſer. b u 


. 


Ajein (der Antrag berief ſich auf die bei den betreffenden Behörden be⸗ 
dlichen Akten), mit 103 gegen 87 Stimmen angenommen worden. 
Werren ſelbſt hatte die ſofortige Abſtimmung verlangt. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 22. Dezember. Geſtern Mittag erſchien der von der 
oberſten Civilbehörde als Ober⸗Telegraphen⸗Inſpektor der Herzogthümer 
eingeſetzte Herr Richter auf dem Bureau des hieſigen Staatstelegraphen 

kündigte ſämmtlichen Angeſtellten (vier Telegraphiſten) ihren Dienſt. 

r bemerkte dabei, daß die Gage der Entlaſſenen vorläufig fortbezahlt 

und daß er für die baldige Wiederanſtellung derſelben ſorgen werde. Die 
eiden Boten wurden vorläufig in ihrem Dienſt belaſſen. 

— Wie die „N. Fr. Pr.“ aus Hamburg erfährt, iſt die gerichtliche 
Untersuchung gegen die Theilnehmer an der Koldinger Demon⸗ 
tration (die König Chriſtian bei feiner Durchreiſe nach Jütland dar⸗ 

ebrachte Huldigung) auf Befehl der Civil⸗Kommiſſare niedergeſchlagen, 
nachdem die Hauptbetheiltigten bereis vom Haderslebener Hardesvogt 
N Anderſen verhört waren. 3 
— Das eben erſchienene 11. Heft der von Dr. Petermann in 
Gotha herausgegebenen „Mittheilungen aus Juſtus Perthes geographi⸗ 
er Anſtalt“ enthält eine von dem Herausgeber entworfene Karte mit 
neuen Grenze zwiſchen Schleswig und Dänemark. Mit Hülfe 
der däniſchen Generalſtabskarte von Schleswig, auf welcher die Gemeinde⸗ 
Mengen eingetragen find, iſt die neue Grenzlinie gezogen und zugleich in 
ner Ueberſichtstafel die gegenwärtige Ausdehnung von Schleswig⸗Hol⸗ 
lein und Lauenburg vor Augen geführt. Dr. Petermann bemerkt dazu: 
„Die Urtheile über die Zweckmäßigkeit der neuen Grenze ſind verſchieden, 
Namentlich wird der Verluſt der Halbinſel Stenderup aus militäriſchen 
ückſichten beklagt; jedenfalls iſt die Grenze aber bedeutend einfacher, 
geerundeter, meiſt auch natürlicher, als früher. Die Enclaven und die 
widernatürliche Theilung der nordfrieſiſchen Inſeln find wegfällig gewor- 
u. Arrö iſt, feiner Lage und den Tiefenverhältniſſen der umgebenden 
eerestheile entſprechend, zur Inſelgruppe von Fünen und Langeland 
gekommen; endlich iſt die Königsau, die natürliche Nordgrenze Schles⸗ 
wigs, wenigſtens im mittleren Theile die politiſche geblieben.“ 


Frankreich. 

Paris, 21. Dezember. Mocquard's Nachfolger, der bisherige 
Staatsrath Conti und frühere General-Prokurator in Baſtia, gilt für 
einen Mann von feſten, doch freiſinnigen Grundſätzen. Sein Einfluß 
im Staatsrathe war bedeutend, obwohl der Mann wenig von ſich reden 
au machen liebt. Der neue Privatſelretär des Kaiſers, Pie tri, iſt der 

leffe vom Senator Pietri berühmten Andenlens. Wie die Reorgani⸗ 
ion des Kabinets des Kaiſers, jo iſt auch die der Bureaux für Buch- 

handel und Preſſe im Miniſterium des Innern ſo ziemlich vollbracht 

und an die Spitze dieſes ſo überaus wichtigen Verwaltungszweiges laut 

er „France“ Herr Girandeau getreten, der bisher Souschef im Staats⸗ 
iniſterium war. 

— Man iſt hier, wie das „Sidcle“ meldet, endlich in Betreff des 
preußiſchen Zündnadelgewehrs, dem die Dänen ihre Niederlage 
guſchreiben, zu einem Entſchluſſe gelangt. Man hat erkannt, daß dieſes 

ewehr allerdings dem däniſchen ſehr überlegen iſt, allein daß es weit 
unter dem franzöſiſchen ſteht und, vor allen Dingen, viel zu ſchwer iſt (7). 


würtig u Verſuche mit Miniéflinten angeſtellt, die von hin⸗ 

un geladen 0 fen 

Ein wohlbekanuter Büchſenmacher, Herr Devtsme, beſchäftigt fich gleich⸗ 
alls mit Verbeſſerungen, wodurch den Fußjägern ein ſchnelleres Feuern 


ermöglicht werden ſoll. 
Jtalien. 

Turin, 20. Dezember. Die „Gazetta di Milano“ veröffentlicht 
Folgende vertrauliche Mittheilung des Miniſteriums des 

unern an die Präfekten des Königreichs: 

„Obgleich die letzten auſſtändiſchen der in Venetien gänzlich 
interdrückt find und die Vorausſagungen des bedächtigeren Tbeiles der Na⸗ 
Kon ſich bewährt haben, ſcheint dennoch, laut verichiedenen, an das Minifte- 

m gelangten Berichten, die Aktionspartei entſchloſſen zu ſein, im nächſten 
Ahlinge einen neuen Verſuch zu machen. Sie fährt daber fort, Geld, 
affen und Munition zu ſammeln, die unerfahrene Jugend aufzureizen, die 
Reiben ihrer Anbänger zu verſtärken und eine Streitkraft von Freiwilligen 
in Bereitschaft zu halten, welche ins Venetianiſche eindringen, ſich in Banden 
brganiſiren und die dortige Bevölkerung zum Auſſtande bewegen ſollen. Da 
das Miniſterium wünſcht, dieſen gefährlichen Umtrieben bei Zeiten zu bes 
kennen und dem Lande neues Unglüt zu ersparen, jo glaubt daſſelbe, Ihnen 
Mitteilen zu müſſen, daß es ſtets entſchloſſen iſt, ſich ſolchen unbeſonnenen 
Unternebmungen energiſch zu widerſetzen, und daß es von Ibrer thäti⸗ 
den Mitwirkung die Vereitelung derſelben erwartet, bevor ernſtliche Gefab⸗ 
Len die innere und äußere Sicherheit des Staates bedrohen. In dieſem 
Bebufe empfiehlt das, Miniſterium Ihnen wiederholt, den Auftisbehörden 
de Handlung der Aktionspartei, welche die Grenzen der Geſetzlichkeit über⸗ 
| Ihreitet, anzuzeigen, die Bewegungen und das Benehmen der vorzüglichſten 
äupter deer Partei, ihre Emiſſäre, die Ankunft und den Abgang der Rei: 
enden, ſowie den Waarentranſit zu überwachen und von der Grenze alle 
Ylübrlichen Emigranten zu entfernen. Durch Standbaftigkeit und ſtete 
Vachſamkeit hofft die Regierung das Ziel zu erreichen, das fie ſich vorge⸗ 
5 bat. Der Unterzeichnete bittet Sie daher, mein Herr, ſo viel wie mög⸗ 
die Abſichten der Regierung zu unterſtützen und dieſelbe von Allem zu 
unterrichten, was ihre Aufmerksamkeit verdienen und ihre fpeciellen Vor⸗ 
ſcchtsmaßregeln erbeiſchen könnte. 3 — 
— Nach einem römiſchen Telegramme meldeten wir vorgeſtern, daß 
der Papſt eine Eneyklica expediren laſſe, worin die modernen Irrleh⸗ 
M verdammt werden. Zum näheren Verſtändniſſe erinnern wir daran, 
daß bei der zahlreichen Verſammlung der Prälaten, die aus allen Pro⸗ 
binzen der Kirche zur Kanoniſation der japaniſchen Märtyrer nach Nom 
pilgert waren, eine Enchllika ſolchen Inhalts erlaſſen werden ſollte, daß 
er eine Anzahl von Biſchöfen ſich gegen die Zweckmäßigkeit dieſes 
Schrittes ausſprach und es durchſetzte, daß die Eneyklika nicht erpedirt 
durde. Die expedirte Enchklika iſt vom Papſte am 8. September, am 
Jahrestage der Erklärung der Dogma's der unbefleckten Empfängniß, 
erzeichnet worden. Eine Kommiſſion von Theologen unter dem 
dſige des Kardinals Calerini war mit ihrer Abfaſſung beauftragt wor⸗ 
An und der Entwurf wurde den notabelſten Biſchöfen der katholiſchen 
Che Behufs ihres Gutachtens mitgetheilt. 


— Die „Stampa“ meldet, daß der König am 18. Dezember ein 
dare unterzeichnet BR durch welches zwei Profeſſoren der Univerfität 
beologna, welche ſich geweigert haben, dem Könige und der Verfaſſung 
| en Eid der Treue zu leiſten, abgeſetzt worden ſind. 
gig, Turin, 21. Dez. Die. Indipendenza“ meldet, General Ans 
loletti ſei zum Marine⸗Miniſter ernannt. — Ein königliches Delret 
| bach die Statuten der anonymen Geſellſchaft, welche ſich Behufs 
ru Verkaufs der Staatsgüter gebildet hat. Der Verwaltungs: 
NW befteht aus den Herren Balduino, Ineiſa, Genero, Lacaita und 
* In Neapel iſt heute die Fregatte „Meſſina“ vom Stapel 


Es hat nur die Schnelligkeit des Schießens für ſich. Es werden gegen⸗ 
den und zwei Schüſſe in der Minute abzufenern geſtatten. 


3 
S pan i e nu. 

Madrid, 21. Dec. Marſchall Concha ift zum Senatspräſi⸗ 

denten ernannt. Die reaktionären Blätter greifen die Regierung wegen 


dieſer Ernennung an. 
— Ueber die ſpaniſche Miniſterkriſis giebt die „France“ 


folgende Enthüllungen: Narvaez hat in Betreff San Domingo's der 


Königin erklärt: „San Domingo iſt die Ader, durch welche das kheuerſte 


Blut Spaniens entſtrömt“, und auf die Frage der Königin, ob das ſein 
letztes Wort ſei, hinzugefügt: „Madame, als Miniſter nehme ich leinen 


Anſtand, Ihnen das Aufgeben San Domingos unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen zu empfehlen; als General kann ich allerdings nicht ruhig zu⸗ 
ſehen, daß die ſpaniſche Fahne ſich vor den Rebellen ſenke.“ Wenn dieſe 
Antwort richtig iſt, ſo iſt die Phraſe von dem wahren Sinne zu unter⸗ 
ſcheiden: Narvaez wollte nicht Miniſter bleiben, weil er mit der Königin 
über San Domingo zerfallen war; das iſt die Thatſache, alles Andere 
Redensart. So wenigſtens kann es nicht fortgehen. San Domingo 
muß entweder raſch unterworfen oder dauernd verſöhnt werden. Die 
Einverleibung dieſer Republik vor zwei Jahren geſchah unter fo ſeanda⸗ 
löſen Vorgängen, daß zur Stunde noch nicht eine europäiſche Macht dieſe 
„Erwerbung der Krone Spanien“ officiell anerkannt hat. Die „France“ 
macht darauf aufmerkſam, daß die Dominikaner aus dieſem Grunde 
ſelbſt noch die Qualität der Kriegführenden beſitzen, ohne daß es nöthig 
ſei, ihnen dieſe Eigenſchaft noch durch eine ausdrückliche Deklaration zu⸗ 
zugeſtehen. Hiedurch erklärt es ſich, wenn „Daily News“ behauptete, 
Ruſſell habe in Madrid nicht gedroht, „es ſtehe nichts im Wege, daß eine 
europälſche Macht die Dominikaner als Kriegführende anerlenne“; er 
hat daran erinnert, daß ſie dieſe Eigenſchaft beſäßen, und ſeine Note 
rührt aus der erſten Dezemberwoche her. Die Republik San Do⸗ 
mingo zählte vor dem Ausbruche des letzten Kampfes keine 200,000 
Seelen, und die „France“ ſpricht jetzt gar von kaum 150,000; es iſt 
alſo ſehr bitter für die Königin Iſabella, daß fie nach zweijährigem 
Streite noch nicht im Stande war, ſolches Häuflein zu unterwerfen. 
Um ſo peinlicher muß der Anblick dieſer Grauſamkeiten auf der einen, 
dieſes Heldenmuthes auf der anderen Seite für die Engländer in Weſt⸗ 
indien ſein, die nun ſchon ſo lange ſtille Beobachter ſind. Der Streit 
mit Peru kommt hinzu, und die Krone Spanien hat, wenn es zum 
Aeußerſten getrieben wird, mit ganz Südamerika zu thun. Der Kon⸗ 
greß der ſüdamerikaniſchen Staaten, der in Lima zuſammengetreten iſt, 
hat den Streit in die Hand genommen und eine Erklärung an den ſpa⸗ 
niſchen Admiral Pinzon erlaſſen, die in durchaus verſöhnlichem Geiſte 
abgefaßt, aber auch die letzte Gelegenheit für die Krone Spaniens iſt, 
den Streit auf friedlichem Wege auszugleichen. Dieſe Erklärung iſt un⸗ 
terzeichnet: „Juan de la Cruz Benaventa, Bevollmächtigter für Boli⸗ 
via; Manuel Monti, Bevollmächtigter für Chili; Domingo E. Sao⸗ 
miente, Bevollmächtigter für die argentiniſche Republik; Juſto Arſe⸗ 
mena, Bevollmächtigter für die vereinigten Staaten von Kolumbla; 


Joſe C. Paz Solgan, Bevollmüchtigter für Peru; Antonio L. Guzman, 


Bevollmächtigter für Venezuela.“ Unter den Bevollmächtigten, welche 
insbeſondere auf eine friedliche Vermittlung hinarbeiten, ſind die von 
Chili und Buenos-Ayres zu nennen. In Folge der ſchlechten Finanz⸗ 
wirthſchaft der Moderados in den letzten ſechs Jahren ſind die ſpaniſchen 
Geldquellen ſo erſchöpft, daß es offenbarer Wahnſinn wäre, wenn die 
verſöhnende Hand abgelehnt und mit den ſüdamerikaniſchen Republiken 


ein Krieg geführt werden ſollte, von dem kein Ende abzuſehen wäre, der 


aber dem Handel der übrigen europäiſchen und amerikaniſchen Staaten 
ſehr empfindlich werden müßte. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 24. Dezember. In Warſchau iſt neuerdings unter dem 
Titel: „Die ſlaviſche Politik und ihre Beziehungen zu Polen“, eine im 
Geheimen lithographirte anonyme polniſche Broſchüre erſchienen, deren 
Urſprung von der polniſchen Tagespreſſe allgemein und nicht ohne Grund 
der dem Panſlavismus huldigenden Milutinſchen Partei zugeſchrieben 
wird. Die Broſchüre, die zuerſt in Prag in Böhmen auſtauchte und 
von der „Narodni Liſty“ abweiſend beſprochen wurde, beginnt mit den 
Worten: „Noch iſt Polen nicht verloren!“, ſpricht ihr Bedauern über 
den letzten Aufſtand aus und ſucht nachzuweiſen, das Polen nicht von 
Rußland, ſondern lediglich von Deutſchland, dem Ur- und Erbfeinde der 
Slaven, bedroht ſei. Die Slaven, heißt es weiter, hätten als die zahl⸗ 
reichſte Nation in Europa einen gerechten Anſpruch auf die Weltherr⸗ 
ſchaft. Die Opfer, welche der letzte Aufſtand verſchlungen, wären nöthig 
geweſen, um die Sondergelüſte zu beſeitigen, die ohne Nachtheil für das 
Ganze nicht beſtehen könnten. Nicht das winzige Polen, gegründet auf 
den Trümmern Rußlands, um bei nüchſter Gelegenheit von Deutſchland ver- 
ſchlungen zu werden, ſondern das ganze Slaventhum müſſe die Loſung 
ſein. Dem höheren Berufe des Slaventhums gegenüber ſei den kleinlichen 
ſeparatiſtiſchen Gutachten Schweigen zu gebieten. Nach der Wieder⸗ 
erweckung des Altſlaventhums, in welchem den Polen die erſte Stelle 
zufallen werde, werde auch Polen zu größerem und ſchönerem Leben er⸗ 
wachen. Polen wolle doch nicht zurückbleiben hinter den italieniſchen Pro⸗ 
vinzen, die ihre Selbſtſtändigkeit auf dem Altar des Geſammtvaterlandes 
geopfert haben! Die Broſchüre fordert daher zur vollſtändigen Ver⸗ 
einigung mit Rußland auf. Die auf beiden Seiten begangenen 
Fehler müßten um des gemeinſamen ſlaviſchen Volkes willen ver- 
geben und vergeſſen werden. Rußland müſſe beweiſen, daß es 
den Willen hat, feinen ſlaviſchen Beruf und ſeine hiſtoriſche Auf- 


gabe zu erfüllen, und Polen müſſe um höherer Zwecke willen 


das große Opfer der eigenen Selbſtſtändigkeit bringen. Das iſt 
der kurze Inhalt der nicht ohne Geſchick verfaßten Broſchüre, die den Haß 
der Polen gegen die ruſſiſche Regierung dadurch auf Deutſchland abwen⸗ 
den will, daß fie ihnen in der Verbindung mit Rußland und dem Sla- 
venthum eine glänzende Zukunft vorſpiegelt. Das czechiſche Blatt „Na⸗ 
rodni Liſty“ faßt ſeine Antwort auf die Broſchüre kurz in den Worten 
zuſammen: „Rußland hat kein Recht, an die Spitze des Slaventhums 


zu treten; es würde ſie ſchlecht führen, und die Polen vertheidigen nur 


ihr nationales Leben, wenn ſie es daran hindern.“ Dieſelbe Antwort 
geben auch die polniſchen Blätter aller Parteifärbungen. f 

k — Jeden Induſtriezweig, der ſich in unſerer Provinz entwickelt, 
kann man nur mit Freuden begrüßen, weil wir dadurch allmälig 
mehr und mehr unabhängig vom Auslande werden. Im großen 
Ganzen ſind die Fabrikunternehmungen in der Provinz und in der Stadt 
leicht zu zählen. Zu letzteren iſt vor Kurzem die neu erbaute Fabrik für 
Hausſeifen, Lichte und Wagenfett, Toiletteſeifen und Parfumerien von 
Gebrüder Weitz, kleine Gerberſtraße Nr. 2, hinzugetreten. Dieſelbe 
gehört mit zu den beſteingerichteten Fabriken in dieſer Branche und kann 


ſich, betreffs der Leiſtungsfähigkeit, mit jeder Fabrik der größten Städte 


meſſen. Mit Bequemlichkeit können bei entſprechend kalter Temperatur 


durch 2 Arbeiter täglich 10—12,000 Lichte hergeſtellt werden. Ebenſo 
werden faſt täglich 100—130 Ctr. Seife fertig. Die verſchiedenen 
Zweige der Fabrik haben ſtreng geſonderte Räumlichkeiten, in denen die 
beſt konſtruirten Apparate im Gebrauch ſind. Durch den direkten Be⸗ 
zug der zur Herſtellung der Toiletteſeifen und Parfümerien erforderlichen 
feinſten und ſeltenſten Ingredienzen können die Fabrikate den franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen zur Seite geſtellt werden — haben aber den Vorzug 
der Billigkeit gegen letztere. Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt eine 
Ausſtellung der Fabrikate in der Schloßſtraße im eigenen Hauſe arran⸗ 
girt, und bietet der geſchmackvoll dekorirte Laden außerdem die ſchönſten 
Novitäten der Pariſer Erfindundung dieſes Genres, jo daß der Kauf- 
luſtige die reichſte Auswahl für alle vorkommenden Gelegenheiten findet. 
— Unſere, das Urtheil im Polenprozeß enthaltende Depeſche des 
Wolffſchen Büreau's iſt geſtern, um 1 Uhr Mittags in Berlin aufgegeben, 
hier erſt um 5 Uhr angekommen. Viele Privatdepeſchen waren ihr vor⸗ 
angegangen. Wir wiſſen uns dieſe Verzögerung, welche uns nöthigte, 
die Depeſche durch ein Extrablatt zur Kenntniß unſerer Leſer zu bringen, 
nicht zu erklären. D. Red. d. P. Z. 

* — [Der Nationaldank.] Die unter dieſem Namen ſeit dem 15. 
Oktober 1851 beſtehende Stiftung zur Unterſtützung der älteren hülfshedürf⸗ 
tigen Siege aus den Jahren bis 1815, welche ſich der Allerböchiten Protek. 
tion Sr. Majeſtät des Königs zu erfreuen hat, hat ihren Jahresbericht pro 
1863 erſtattet. Es liegt uns ein Eremplar dieſes Berichts vor und theilen 
wir daraus Folgendes mit: Die Zabl der hülfsbedürftigen Veteranen aus 
den Kriegsjahren bis 1815, welche eine Invalidenpenſion aus Staatsfonds 
nicht beziehen, hat ſich im Jahr 1863 noch auf 44,350 Perſonen belaufen, 
wovon im Jahre 1863 36,464 Mann aus den Mitteln des Nationaldanks 
unterſtützt worden ſind. Die Unterſtützungen find mit wenigen Ausnahmen 
baar, und zwar in lebenslänglich fortlaufenden Jahresbeträgen von 36 
Tolrn. bis 8 Thlen. und in einmaligen außerordentlichen Beibülfen von 10 
Thlrn. bis 3 Thlen. gewährt. Außerdem iſt Wohnungsmiethe für Einzelne 
bezahlt, es ſind Kleidungsſtücke und Feuerungsmaterial beſchafft und ver- 
theilt, in Sterbefällen Beihilfen zur Beſtreitung der Begräbnißkoſten zum 
Betrage von 4 Thlen, verabreicht und an 9 Veteranen Ebrengeſchenke zur 
Feier ihrer goldenen Hochzeiten mit 10 Thlrn, in jedem Falle gezahlt wor⸗ 
den. Zu dieſen Unterſtützungen, Beihülfen und Geſchenken hat die Stiftung 
im Jahre 1863 den Geſammtbetrag von 183,572 Thlr. 27 Sar. verwendet, 
wovon auf die lebenslänglich fortlaufenden Unterſtützungen 30,096 Thlr. 
17 Sgr. 10 Pf., auf die einmaligen Unterſtützungen 135,062 Thlr. 24 Sgr. 
4 Pf. und auf die vorbezeichneten ſonſtigen Unterſtützungszwecke, einſchließlich 
der feſtlichen Bewirthung der Veteranen bei der Feier des 17. März 1863, 
fo weit ſolche in den Garniſonorten nicht auf königl. Koſten erfolgt oder von 
den Kreisſtänden und Kommunen bewirkt iſt, 18,413 Thlr. 14 Sgr. 10 Bi’ 
kommen. Aus dem Jahre 1862 ft ein Beſtand von 244,168 Thlrn. 16 Sgr. 11 Pf. 
übernommen worden. Die Einnahme hat im Jahre 1863 betragen 227,450 
Thlr. 6 Sgr. 10 Pf., fo daß ein Fonds von 471,687 Thlrn. 19 Sgr. 4 Pf., 
einſchließlich eines Vorſchuſſes von 68 Thlrn. 25 Sgr. 7 Pf., vorhanden ge⸗ 
weſen iſt. Die Ausgaben des Jahres 1863 betragen, einſchließlich der Ver⸗ 
waltungsfoften und der durchlaufenden Poſten, welche letztere allein ſich auf 
24,221 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. belaufen und denen eine gleich durchlaufende 
Einnahme gegenüber ſteht, zuſammen 214,086 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf., und ift 
daher Ende 1863 ein disponibler Beſtand von 257,601 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. 
verblieben, wovon der größte Theil in Special⸗Stiftungs⸗Kapitalien be⸗ 

ſteht, die nicht angegriffen werden, und wovon nur die Zinſen zur Ver⸗ 
wendung kommen dürfen. Die Verwaltung dieſes Inſtituts, welches, außer 
der Centralſtelle mit der von einem beſondern mit Kaution verhafteten Beam ⸗ 
ten verwalteten General⸗Schaßzkaſſe, beſondere Provinzial⸗ und Kreisorgane 
in der ganzen Monarchie beſitzt, bat einen Koſtenaufwand von 5173 Tölrn. 
20 Sgr. 8 Pf. erfordert, wovon 2735 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. auf die Central⸗ 
Verwaltung und 2437 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. auf die Provinzial: und zereis 
i ee dem Jabre 1854 find ee En 
res⸗ un uſchaftsberichte regelmäßig ve orden, und darau 
er eee a a bfr 1808 bern die erheb⸗ 
liche Summe von 845,450 Thlr. 24 75 2 Pf. zur Unterſtützung der alten 
Krieger verwendet worden 1 5 ein Reſultat, deſſen ſich wohl ſchwerlich ein 
anderes Privat⸗Wohlthätigkeitsinſtitut zu erfreuen haben dürfte. 

— (Renitenz.] Der Probſteipächter Wegner aus Radzin hatte den 
auf den dortigen Probſteiländereien befindlichen ungefähr 15 jährigen Holz. 
beſtand abgebolzt und das Holz theils perkauft, theils für ſich verwendet, weil 
er als Pächter der Ländereien hierzu ein Recht I baben glaubte. Die Forſt⸗ 
bebörde fand jedoch in der Abholzung der Probſteiländereien von Seiten des 
Wegner nach dem mit dem Propſt als Verpächter geſchloſſenen Kontrakt 
einen Uebergriff, konfiseirte das noch vorhandene abgebaucne Holz, verkaufte 
daſſelbe und nahm den Wegner wegen Holzdefraudation in Anklage und be⸗ 
ſtraſte ibn. Später iſt dem Wegner von der königlichen Regierung zu Poſen 
bei 100 Strafe aufgegeben worden, ſich jeder ferneren Abbolzung der auf den 
Probſteiländereien befindlichen Stämme zu enthalten, welcher Weiſung Weg⸗ 
ner aber nicht Folge gegeben bat; er baut nach wie vor alle Stämme nieder, 
trotzdem ihm dies unlängſt von dem königlichen Förſter Kahn unter Hin⸗ 
weiſung auf die e der Regierung unterſagt wurde. Man iſt auf 
das Ende der Sache ſehr geſpannt. e . 

— Unglücksfgll.] Der Reſtaurateur Krabl im Schützenhauſe hatte 
geſtern das Unglück, ſich durch einen Schuß in den Unterleib zu verwunden, 
in Folge deſſen er heute früh um ½6 Uhr verſchieden it, — Ueber den Zie: 
ler der Schützengilde, Majewski, welcher vor etwa drei Wochen, wie wir 
. Z. gemeldet haben, verſchollen iſt, hat bis jetzt nichts ermittelt werden kön⸗ 
nen. Wahrſcheinlich iſt derſelbe in der Warthe ertrunken. 

k Buk, 22. Dezember. [Feuer.] Heute früh um 3 Uhr bemerkte der 
Gemeinde⸗Nachtwächter von Großdorf bei Buk in dem Dache einer mit Strob 
gedeckten Scheune, dem Vorwerksbeſitzer Mayer gehörig, welche am Aus⸗ 
Bug der Stadt Bulk auf der Landſtraße nach Neutompsl zu und an der 

orfſtraße in Großdorf belegen iſt, Feuer. Derſelbe eilte an die gedachte 
Scheune, zog zwei Strohſchoben aus dem Dache, in welchem das Feuer an⸗ 
gelegt war, beraus, und unterdrückte daſſelbe auf dieſe Art, 

' Dobrzyca, 23. Decbr. [Jubiläum: Diebſtahl.] Geſtern 
feierte der hieſige Kantor Herr Pietſch im Kreiſe zahlreicher Freunde und 
Amtsgenoſſen fein ſilbernes Amtsjublläum. Die Feſtfeier begann mit dem 
Geſange einiger Strophen eines geiſtlichen Liedes in der mit Fichten xeiſern 
feſtlich geſchmückten Schulſtube, worauf Herr Paſtor Auſt in einer würdigen 
Anſprache an den Jubilar die Lebrer auf die bekannte Verheißung Daniels 
binwies, der Mühen und Sorgen des beſchwerlichen Lebrerberufs gedachte 
und ſchließlich die Gnade Gottes pries, die ihm, dem Jubilar, ſo reichlich 
zu Theil geworden ſei. Im Auſtrage des Kirchengemeinderathes überreichte 
er ihm eine große Prachtbibel, auch von anderer Seite wurden dem Jubilar 
Aufmerkſamkeiten erwieſen. 7 8 
Am Sonntag Abend wurde dem Bürgermeiſter Herrn Sauer wäh⸗ 
rend einer kurzen Abweſenheit pon Dieben ſeine Wohnung vollſtändig aus⸗ 

eräumt, fo daß ihm nur die Kleidungsſtücke geblieben find, die er an jenem 
age trug. Der Verluſt wird auf 145 Thaler veranſchlagt. Von den Die⸗ 
ben iſt bis jent keine Spur zu entdecken geweſen. Mer 

u Bleihen, 23. Dezember. [Teufel.] Große Heiterkeit erregte 
geſtern das in der Stadt allgemein verbreitete Gerücht, daß der Teufel in 
einer Kuhhaut und mit einem in öffentlich herumgeführt werden 
würde. Er jollte ſich bereits im hieſigen Bolizeigefängniß befinden und vor⸗ 
| peter Abend aus Rawicz bierhergebracht worden ſein. Viele wollten ihn 

ogar ſchon geſehen haben und wußten eine ganz genaue Perſonalbeſchreibung 
von 10 zu geben. Jung und Alt, Groß und Klein eilte vor das Rathhaus, 
ſo daß die Polizei nur mit großer Mübe den Marktplatz ſänbern konnte. 
Wer das alberne Gerücht in Umlauf geſetzt hat, iſt nicht bekannt geworden, 
1185 a 5 jedenfalls ein charakteriſtiſches Zeichen, daß es allgemein ge⸗ 
glaubt wurde. 


Ferm iſ ch te s. 


Die kaiſerlich ruſſiſche geographiſche Geſellſchaft hat beſchloſſen, 
eine wiſſenſchaftliche Miſſion nach Okrumtſt in Central⸗Aſien abzuſen⸗ 
den. Bis jetzt iſt noch kein Ruſſe, mit Ausnahme der Gefangenen, da- 
hin gekommen. 

* Eine Firma in Springfield, Vereinigte Staaten, fabricirt täg⸗ 
lich 60,000 Stück papierne Halskragen, ſogenannte Vatermörder. 
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f geführt, ein gleichzeitiger Kampf gegen Preußen und Oeſtreich unterfagt; | Flucht verdächtig feien, endlich gegen die Entlaffung derjenigen Angeklagte 
24. D 5 a m un 9 und Briefe aus Berlin von fämmtlichen frühern polniſchen Landestheilen nur thätige Hülfe gefor- gegen welche die Erhebung einer andern Anklage verbalen da man aD“ 
r Poſen, 24. Dezember. Zeitung leſe a dert und geleiſtet worden ſei. Die Anklage finde in dieſen Handlungen den warten müſſe, ob der kompetente Staatsanwalt in die Entlaſſung Auf, 
ſind uns erſt heute Mittag zugegangen. Wir geben aus denſelben noch Thatbeſtand des Verbrechens des Hochverraths gegen Preußen; der Gerichts: Gegen dieſe Ausführung proteſtiren die Rechtsanwälte Lewald, Holtofl, 
die hier folgenden Mittheilungen: hof könne jedoch dieſe Auffaſſung nicht theilen, weil er bie Pannen nicht Deyks und ent, welcher Letzterer ausführt, daß der Gerichtsbof gar nicht be* 
Münden, 23. Dezember, Abends. Gutem Verneh— als ſolche auſebe, durch welche die Losreißung der preußiſchen Landestheile rechtigt ſei, die für nichtſchuldig erklärten Angel. in Haft zu behalten. Erk 
. ' ö 9 unmittelbar zur Ausführung gebracht werden ſolle. Der Gerichtshof ſtreitet alsdann, daß Th. v. Jackowski, der ſchwer erkrankt in der Cbaril⸗ 
men nach ſoll bei den in Bamberg ſtattgefundenen Verhand⸗ Date u. ben 1 7 00 45 tar en a n ein Somit; anden babe. Gare eg A 9 de Nie n Elven bemerkt, — 
11 Freiberre 3 out agegen stellten ſich die Handlungen als vorbereitende Handlungen zum err Callier ſich der Verbüßung der Strafe nicht entziehen werde, 
lungen zwiſchen den Freiherren v. d. Pfordten und v. Beuſt Hochverrathe dar ($. 66 Str.⸗G.⸗B.) und ſeien alle diejenigen Angeklagten wofür ſchon deſſen Perſönlichtelt bürge. Er offerirt —.— ein 
eine vollſtändige Einigung über die ferneren Schritte beider für ſchuldig zu erachten, von denen nachgewieſen ſei daß fie das jtrafbare Be. Kaution für denjelben. — Dieielbe Offerte macht Nechtsanwalt Ja 
Regierungen erzielt worden ſein wußtſein gehabt hätten. Der Gerichtshof habe aus den vielfachen Proklama- | necki für den Angeklagten Ruſteiko. Der Gerichtshof zieht ſich zur 
9 9 75 nen 3 ; tionen den Beweis entnommen, daß die Wiederherſtellung Polens angeftrebt | Beratbung zurück und faßt folgenden Beſchluß: er verordne die Freilaſſung 
Brüſſel, 23. Dezember, Abends. Es wird verſichert, 75 Da die Dale ber „gansen 7 5 in den 8 genommen 14 De ber ji N erklärten Unaellagten, auch derjenigen, bei denen 
nr a 1 x ; Kampf gegen Rußland trete darin zwar in den Vordergrund, es werde orbehalt der Erhebung einer neuen Anklage ausgeſprochen jei; er ve 
daß der König heute das Stipendiengeſeb unterzeichnet hat aber ſtets die Herſtellung des ganzen Polens als Endziel bezeichnet. ordne ſerner die Freilaſſung der Verben Angelo mit Ausnahnt 
und daß daſſelbe morgen im „Moniteur“ veröffentlicht wer- Eine Proklamation der Nationalregierung erkläre zwar, daß der Kampf der Angeklagten Nuſtefko und Dr. Martwell, weil dieſe Ausländer ſeien 
gegen Preußen nicht gerichtet werden ſolle; es werde aber keineswegs er verordne endlich die Freilaſſung des Angeklagten Callier gegen eim 


den wird. gegen. werden ſolle erde i 0 | 
! El: a: 8. Ziel aufgegeben, vielmehr am Schluſſe ausdrücklich geſagt, daß die | Kaution von 1000 Thlr. Der Grund liege darin, weil C 5 ein 
Berlin, 23. Dezember. Wie die „Nod. Allg. Ztg.“ mittheilt, Hülfe gm Kampfe gegen Rußland zur Wiedergeburt Polens beitragen eigenen Angabe naturgliſirter Franzose e ee DON 
haben die handelspolitiſchen Verhandlungen zwiſchen dem Zoll- olle. Das bochverrätheriiche Unternehmen ſei hiernach nicht direkt gegen Damit ſchloß die Sitzung. 
verein und Oeſtreich heute hier begonnen. JVJVJVVVVJVVVVVVTVVCCVCCC l 
: 9 e ; 1 ung zum Hochverrathe gefunden werden. Der Thatbeſtand des §. 66 hätte 
Kiel, 23. Dezor. Der Direktor des preußiſchen Bankkomptoirs deshalb gegen einen Theil der Angeklagten angenommen werden müſſen. Angekommene Fremde. 


in Magdebur err Schauer, hat im Auftrage des preußiſchen Han⸗⸗ erich b zugleich mildernd ände e Vom 24 Dezember. 
gdeburg, Herr Schauer, h ftrage des preußiſchen H Der, Gerichtshof babe, aber zugleich mildernde Umstande angenommen Mrrlbs“ HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Moll aus Liſſa, Kreisrichte 


delsminiſteriums eine Reiſe durch die Herzogthümer unternommen, um und dieſe gefunden: 1) in der großen Aufregung, hervorgerufen durch die ver 1 N 
ſich in iM Bank⸗ und Wen fen ef derſelbe iſt gern zur volutionären Behörden und Emiſſäre; 2) in dem Terrorismus, der ſich unzwei⸗ ee aus Koſten, Hauptmann Rohrmann und die Ritt 
. i en B. felbaft in Bezug auf einzelne Angetlagte geltend gemacht babe; 3) daß einige gutsbeſitzer Rohrmann aus Ulczenſtowo, Lange aus Groß⸗Nubne 
Berichterſtattung nach Berlin zurückgereiſt. (B. B. Z.) Angeklagte im Laufe des Aufſtandes ihre Thätigkeit eingeitellt; 4) daß einige Saſſe aus Neudorf, Wendler aus Kobylepole, Martini aus Lukowe 
£ > — cha 1 NA Do aubern abhängig ne og 4 05 and Were per Polten a et nebſt Frau aus Orlowo, Domänenpächter Döllen aus 
Ziel gehabt hätten und die Thätigkeit der Behörden, insbeſondere der Polizei⸗ 5 . f 
Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. behörden der Provinz Poſen mit Erfolg ihnen entgegengetreten ſei. -| HERWIG'S HOTEL DE ROME. Domänenpächter Meyer aus Luſchwißz, Rel, 
Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung um 10 ¼ Uhr. Der vor⸗ Bei Abmeſſung der Strafe hätte die Dauer der Unterſuchungshaft nicht tier Keller aus Weißenfels, Premierlieutenant Baron v. Boeni 10 
genommene Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 64 Angeklagten. außer Acht gelaſſen werden dürfen; ein Theil der Angeklagten hätte gänzlich en Seankiunt: 3 Da an ne v. Neuendaſch aus 


Das bereits telegraphiſch gemeldete Urtheil des Staatsgerichtshofes lau⸗ 0 üs er 5 5 5 
de eden / %%%%/ ᷣ :x. », ,,, 
In Betreff der ausgebliebenen Angeklagten v. Laczynski, Sikorski, wurden berurtheil folgende 97 Angellagte: mit Gehängtiß und zar zu 2 ter, Inſpektor Szatkowski aus Zdziechowice, die Rittergutsbeſibel 
Swinarski und Szoldrski bat der Gerichtshof angenommen, daß ihr Aus- Jahren: Koſinski und Niegolewski; zu 1 Jahr: Mackowski Hulewie v. Poninsfi aus Malczewo, Graf Bninski aus Cmachowo und Fa 
bleiben genügend entichuldigt ſei und deshalb beſchloſſen, das Contumgzial⸗ Moſzezenski, Martwell, Nat. v Sulerzycki, v. Kalkſtein Callier Form v. Radziminska nebit Familie aus Zdziechowice, Kaufmann Noten‘ F 
Verfahren gegen dieſelben bis zum 2. März 1865 auszulegen; in Betreff der | Schulz, Zorawski, Czartoryski, Koſſutski, Sczaniecki Kurnatowsli, Mielecki ſtock aus Leipzig, Generalagent Wolff aus Woynowo. 
elf flüchtigen Angeklagten Graf Dzialynski ꝛc. hat der Gerichtshof die von Smitkawökf Bablocti, Mittelftädt, Cbotömski, Keſzyeki, Koscielski und Ula⸗ OEIMIG’S HOTEL DE FRANCE. Yandrath Hahn aus Obornik, die Ritter“ 
der Anklage aufgeſtellten Or bahwiriagen für zugeſtanden erachtet und dielels | towski; zu 17%, Jahr: Rymarkiewicz und Jarochowel; zu 1½ Jahr: Ruſtejto gutsbeſitzer v. Kaniewski aus Lubowice, v. Bogdanski aus Szedruſt, 
ben, dem Antrage des Ober⸗Staats- Anwalts gemäß, zum Tode verurteilt. und Th. v. Jackowski re > Suchorzewski aus Tarnowo und v. Wedell nebit Frau aus Brody. 
v. a HOTEL DU NORD. Agronom v. Karsnict aus Czachory, die Gutsbeſthes 


Was die übrigen Angeklagten anbetrifft, mit denen verhandelt worden 585 u a > A IRD. 
iſt, ſo habe der Gerichtshof, wie der Präſident ausführte, aus den Ver⸗ Die ſämmtlichen ührigen Angeklagten (alſo 100 an der Zahl) wurden v. Poninsli aus Komornik und v. Skarzynski aus Sokolowo, Guts“ 


bandlungen die Ueberzeugung geſchöpft: ü 5 der angeſchuldigten Verbrechen für nichtſchuldig erklärt, gegen einen beſitzersſohn v. Buchowski aus Pomarzanek, Bevollmächtigter v. Sie’ 
1) daß ſchon im Jabre 1861 und 62 ſowohl von der polniſchen Emigra⸗ Theil derſelben, wie oben angedeutet, der Staatsanwaltſchaft die Erhebung miogrodzki aus Nowawies. \ 3 
tion, als von der revolutionären Partei in Polen ein Unternehmen porbe⸗ neuer, Anklagen vorbehalten. HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer Nitze aus Chwalkowo, Landwirt 


reitet ſei, welches darauf abzielte, ein ſelbſtſtändiges Polenreich in den Gren⸗ Nach Verkündigung des Urtbeils ſtellt R. A. Lewald Namens der Meyer aus Grzymislaw, Agronom d. Rakowski aus Wodki, Avan 


en von 1772 wieder berzuſtellen, insbeſondere die Provinzen Preußen und Geſammt⸗Vertheidigung den Antrag, ſümamtliche Angeklagte auf freien Fuß 1 Weiß aus Glogau. 

Boten vom preußiſchen Staate loszureißen; Bin zu ſetzen und ſtützt 8 Antrag auf die Beſtimmung des $.210 der Krimi⸗ HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer Kucharski aus Brzesnica und Kaniem'“ 
2) daß 1863 und 1864 nach Ausbruch der Revolution in Warſchau von | nal-Drdnung. Der Ober-Staats-Anwalt Adlung proteftirt zunächſt gegen Sli aus none 

dem National⸗Komité dieſelbe Tendenz verfolgt worden; die Entlaſſung der Angeklagten Ruſtejko und Dr. Martwell, weil ſie Aus- | EIOHENER BORN. Schiffsbauer Röniſch aus Konin, Steingutfabrikant 


3) daß jedoch in dieſer Zeit der Kampf ausſchließlich gegen Rußland | länder, der Angeklagten Callier und Theodor von Jackowski, weil ſie der Schulz aus Kolo. 


| Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
japili der Wechſelbandlung N. Seegallin Fan In der Stadt Bulk, drei Meilen Poſen, N 
Polizeiliches. oſen. Ein in Poſen, unmittelbar an der lan der im Frühjahr in Angriff zu nehmenden Dankſa ung. 
der N 23. Dezemb i inlzz ’ r ar EN 0 
Si 15 5 1 . 437014 Auch wird an Einlöſung der ſchon Früher] Warthe belegenes, umfangreiches und ber 4 Eiſenbabn, iſt in der lebhafteſten Straße ein] Nach langen und ſchweren Leiden bin ich vol 
—— 15 inbru - gus I 910 5 1 — ausgelooſten Obligationen: deutendes Grundſtück, welches ſich vor- Wohnbaus mit Hintergebäude nebſt Bäckerei, meinen Schmerzen durch Hülfe des Her 
En | a en % ß n 
= - a 4 9 pritt⸗ oder anderen Fabrik eignet, oll, 1 “li i N 
Die am 15. September c ausgelooſten] Litt. B. Nr. 73 über 100 Thlr., gelooft amſ wegen ättberioeifigenlintecneßmungen des baren, Bedingungen fofort zu verkaufen. — ale een ee 
Wreſchener Kreisobligationen: 16. September 1862, Beſitzers, aus freier Hand für den mäß. 9 eſle tanten 15 ſich an den Partikulierſ ner Obhut anzuvertrauen . 
Litt. A. Nr. 49 über 500 Thaler, Litt, B. Nr. 148 über 100 Thlr., gelooſt am] gen Preis von 18,000 Thlr. bei 7000 Herrn v. Sänger daſelbſt wenden. Milosktaw im Dezember 1864 
RE 22 100 La September 1863, blr. Anzablung und 11,000 Thlr. erſten en zember 1861. 
„B. 180 100 tt. ©, Nr. 186 über 50 Thlr. gelooft amſſß Oppotbeten, jofort verkauft werden. e 1 5 u verpachten, Wolff Jacob. 
5. =» 181 „100 „„ .. 16, September 1863 Auf dem Grundſtücke ſtehen mehrere Areal 1700 Morgen (der Ichönite Boden und ee 
find im fursfäbigen Zuftande mit den Zins [hiermit erinnert. 8 maiiive Wobnbäufer, große Speicher, Niefern), Zur Uebernabme find 12,000 Thle.| ggenjaprotarten in großer Auswall 
fupons vom 1. April k. J. ab, gegen Empfang Wreſchen, den 21. December 1864. Stallungen und Remifen;, alle Gebäude % erforderlich. i in großer Auswabl. 
nahme des Nennwerths zurückzuliefern bei: Königl. Landr ath befinden ſich im beften baulichen Zuſtande, Das Nähere beim Güteragenten. E. Morgenstern: 
der Kreis⸗Kommunallaſſe in Wreſchen, > \ f * find bei der Provinzial⸗Feuerſocietät mit * . Schulz, a a RE Sa Pe 
dem 8 . C. Plaut in Seufft von Pilſach. 1 17,900 Thlr. verſichert und geben gegen 1 Bäckerſtraße 14 Eine neue Sendung der modernſtel 
N 3 wärtig den mäßigen, leicht zu erböhenden — Nenjahröfarten und Katillonordel 
ini 5 1 er Ang unt ele J. Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen⸗ empfing jo eben und offerirt in größte 
fi m E kuerber 1 erun 5 I ll 1 äbere 3 —.— 2 . PR 4 ſtraße 17, wird fortfahren, Auswärtige brieflich Auswahl billigſt 
173 u 9705 been evoeld, Izu behandeln, die ihre durch gefchlechtliche] Alter Markt Nr. 81, H A.F her 
egründet 1812 wer re F ſürſachen jeder Art geichwächte Geſundheit“ gegenüber A. Fisc 
8 e e bald und dauernd wieder befeſtigen wollen. der Stadtwaage. (Carl John.“ 


Obige Anſtalt, die ältefte in Deutſchland, welche ſich während der langen Dauer ihres 
Beſtehens durch Solidität und Coulanz rühmlichſt bewährt bat, verſichert Mobilien und 
Immobilien aller Art zu feſten und billigen Prämien ohne 555 eine Nachzahlung. 

1010 bir Entgegennahme von Anträgen und fofortigen Ausfertigung der Policen em⸗ 
pfehlen ſich: - 


Ausstalltungen 


Poſen, im Dezember 1864. 
n Licht L p x . 5 r +17: * 8 ‘ g 
e 5 e werden auf 5 und Billigste besorgt und bietet hierzu mein Lager W 
üttelſtraße Nr. 18. r. Gerberſtr. Nr. 27. N tike ie orösste a 
fo wie die nachbenannten Herren Agenten: allen Artikeln die grösste Auswahl. 
N — 5 in e = 8 in e 101 R PR t * 
— rundmann P) om, ax uisch 1 roto in. 
E. II „Pleſchen. G. Schul „Schwerin a/ W. 0 er C mi v0 
Kohert Jünieke 3 S 11 Jon. Aug Starke 5 mag x 265 x rmals Anton Schmidt, 
uis Koe 75 ur. Goslin. ritz Schweizer „ Frauſtadt. ‘ N 
Severin Lahedeut Nee Ferdinand Nehdtz gute Wäsche-, Leinen-, Teppich-, Seiden- und Modewaaren- Magazin. 
J. F. endor „ Nawicz. neo eyl „Nogaſen. 
5 Posen, Markt Nr. 63. 


Zuchtvieh⸗Markt in Breslau. 
Die am 29 v. M. ftattgefundene Genergl⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Seen. 2 PFC 
Marktvereins hat beſchloſſen, den im künftigen Jahre abzuhaltenden Markt für Pferde, Rin⸗ 
der, Schafe und Schweine am 1. Mal zu veranftalten und den Ausſtellern Gelegenheit zu 
geben, Tages darguf ihre Thiere auch im Wege der Auktion zu veräußern. 
Den Mitgliedern des Vereins werden Legitimationskarten nebſt Statut unter Kreuz⸗ 
band zugeſandt werden. Diejenigen, welche Mitglieder des Vereins werden wollen, erſuchen 
wir, den Vereinsbeitrag von 1 Thlr. an den unterzeichneten Vorſtand poſtfrei einzuſenden, 


Un Die theure Rüde Pac he lc ohlschütter en 58 


racht zu erſparen 2 | — e a: r es an 
Te Mein Pianoforte⸗ und Pianino⸗Lager 


dauert in Dehmig's Hötel de 


4 ihnen * 8 12 5 1 nern. uoefertigt Be 1575 France, gr g 6 
uf Vorzeigen der Letzteren haben dieſelben den Eintritt in die Markträume und die Theil⸗ ; habe ich durch abermalige direkte Einkäufe aus den bexrühmteſte brik irt U, 
nahme an der ſpäterbin abzuhaltenden General⸗Verſammlung zu beanſpruchen. Wilhelmeſtraße, Parterre, mache ganz beſonders das geehrte Publikum außer den Frzulet chen boch unf die o ehr b 


liebten Plattner schen Inſtrumente aufmerkſam, von denen ich jetzt Vorrath habe. 
Ratenzahlungen werden genehmigt. 


S. J. Mendelsohn. 


Petroleumlanpen 


. von 5 Sgr. an bis zu 10 Thlr. pro Stück empfiehlt 

EL Posen, Friedrichsstr. 33. H. Klug 1 
Petroleum, (Quart 9 Sgr., Dochte und Cylinder ebenfalls vorrüth 

Reparaturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. 


An e welche ſich an dem Markt betheiligen wollen, ergeht die Einladun der billigſte Verkauf 

bald und ſpäteſtens bis zum 1. April k. J. die aufzuſtellenden Thiere anzumelden. Diele reeller Leinen⸗, Drell⸗ und 
Anmeldung muß ſchriftlich erfolgen und Nachſtehendes enthalten: Race, Geſchlecht, Farbe, 
Abkunft, Alter des Thieres, etwa nöthig ericheinende Bemerkungen, jo auch ob das Thier, Damaſt⸗Waaren 
wenn nicht verkauft, zur Auktion geſtellt werden foll; Name des Ausſtellers, Ortsangabe und ie auch fertige „ 
Unterſchrift des Anmelders. Formulare hierzu ſind bei den landwirthſchaftlichen Vereinen wie auch Jertig 2 
der Provinz und bei dem unterzeichneten Vorſtande zu hahen. Herren- und Damenwäſche 

; Ein ao zu 172 ee bed Unternehmeng wird für jedes zum Markt gebrachte? eigener Fabrif, eg 
Thier am Markttage ſelbſt erhoben wer überes wird die Markt⸗Ordnung bringen. noch bis Montag Abend und habe ich 
die Preiſe für ermäßigt. bes 


reslau, am A Dezember 1864. 6 
en ieh⸗ i f 
ſchen Zuchtvieh⸗Marktvereins. deutend erlläßigt 
Reſte Leinen, Reſte Handtücher und 


Der Vorſtand des ſchleſtſchen Zucht 
einzelne Oberhemden ganz beſonders billig 


A kti im CTasimir Steszewoski’ichen Brauer 
Mal; WITLON. (r-Gebaude Wronkerſtraße Nr. 24. 
Für Brennerei⸗ und Brauerei⸗ Donnerſta den 29. d. M., H Lachmanski Für Werkstätten empfehle praktische Arbeitslampen. 
Beſitzer. Vormittags 10 uhr F Attest. 
Im Auftrage des Perwalters der Wers. un Ganzen oder in Partieen gegen ſoſortige Noch bis Mon 8 5 Abend oel ig’ Dem Herrn Ev. E ee in Posen bescheinigen wir hierdurch, dass die durch 55 
mann Hreh’ihen Konkurs Maſſefbaare Zahlung öffentlich verſteigern. A: de E ance, Sa bewirkte Aenderung der Strassenlaternen 2 — gelieferten Petr), 


werde ich Poſen, den 21. Dezember 1864. leum-Brenner sich practisch bewähren und eine weit hellere und billigere Belel 
circa 389 Centner gutes, geſun⸗ nr r Ein Flügel ift billig zu verk. Backerſtr. 13 tung gewähren, als die . durch Oel bewirkte. (L. S.) 
1 4 7 r * . 5 2 9. 4 r 1864. 2 
des Malz, vorjähriges Fabrikat . (denn 3 Treppen, Hautboſſt Echwarte. Baantom, Jen 1}, Denenihit 1864 Der Magistrat. 


(Beilage.) 


. 


302 Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 
Deachtenswerth für Brennerei - Defiber. 


Dem Rittergutsbeſitzer Herrn A. Nöhring auf Kuräne iſt von Einem hohen Mini⸗ 


ſterio ein Patent auf einen 2 f 
Entfuſelungs⸗Apparat 
auf 5 Jahre ertheilt worden und it nach einem getroffenen Uebereinkommen die Ausführung 
dieſer Apparate für die Provinz Poſen während dieſer Zeit ausſchließlich auf mich über⸗ 
ſchangen, weßbalb ich die Herren Brennerei⸗Beſitzer höflichſt bitte, mit Beſtellungen hierauf 
ich gefälligſt an meine Perſon wenden zu wollen. . 5 2 i 
Zur Empfehlung dieſer Apparate führe ich an, daß die Konſtruktion derſelben entſchie⸗ 

den beſſer iſt, als die von Piſtorius, Bollmann und Reimann und dieſe in jeder Hinſicht 

ertrifft. — Einmal haben ſie einen weit geringeren Preis, empfehlen ſich durch bedeutende 

aſſererſparniß und ſchnellen Betrieb, da fie nur die Hälfte der Zeit als die vorbezeichneten 
gebrauchen. — Acht ſolche Apparate, die jetzt im Betriebe, beweiſen hinlänglich meine Angabe, 
außerdem werden nachgenannte Herren dies gern beſtätigen. 8 

Herr Ober⸗Landesgerichtsrath Meoltard auf Gora, 
Direktor Lehm auf Nitſche, 
Baarth aus Cerekwica, Kasmirz⸗Solacz, 
„Lindner auf Guhre bei Freihahn, 
„ Cioromskiö auf Wyciazkowo. ; 8 
Der Preis für einen Entfuſelungs⸗Apparat iſt bei einer Füllung bei 1200 Quart 

450 R., von 121500 Quart 550 R., von 1500 — 2500 Quart 650 N. exkl. Auſſtellung und 

öhren, wo bingegen die Becken und der Vorwärmer wegfallen und als Zablung angenom: 
men werden können. Ch. Krümmel, 


Kupferſchmiedemeiſter in Polniſch⸗Liſſa. 


Die patentirten Näh- Maſchinen 


aus der Fabrik von 


Wheeler & Wilson in New-York 


24. Dezember 1864. 
JNorddeutscher Lloyd. 
Direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 

Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 
D. Bremen, Capt. C. Meyer. D. Hanſa, Capt. H. J. v. Santen. 
D. Newport, „G. Wenke. D. America, H. Weſſels. 
D. Hermann (im Bau). 


D. America, Sonnabend, 14. Januar. D. Bremen, S „25. März. 

D. Newyork, . 11. Februar. [D. Newyork, dend 8. April 

D. Hanſa, . 25. Februar. D. Hanſa, 5 22. April. 

D. America, . 11. März. D. America, 6. Mai. 

Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Sale Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwi⸗ 
ſchendeck 60 Thlr. Krt. inkl. Bekoſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen 


Glutinose, 


ein neuer ſehr kräftiger Nährſtoff aus 
dem zur Exnährung wirkſamſten Beſtand⸗ 
theile des Getreides dem Kleber (Glutin) 
bereitet. — Durch eine auf wiſſenſchaft⸗ 
liche Prinzipien gegründete Behandlung 
leicht und ſchnell verdaulich gemacht, ent⸗ 
wickelt die Glutinose bei Abzehrung, bei 
allgemeiner Abmagerung in Folge eitern⸗ 
der Geſchwüre, Blut⸗ und Säftever⸗ 
luſten, bei Skrophuloſe, Unterleihsleiden, 
chroniſcher Diarrhoe, ſchwacher Verdau⸗ 
ung, in allen Fällen von Entkräftung 
für Wöchnerinnen, denen es an Nabrung 
zum Stillen gebricht, für Kinder jeden 
Alters, welche kräftiger Nahrung bedür⸗ 
fen ꝛc. eine von den ausgezeichnetſten Er 
folgen begleitete Wirkſamkeit. — 3 Eßlöffel 
von der Glutinose genügen auf ein Quart 
Waſſer, Milch oder Fleiſchbrühe und ge⸗ 
ben eine leicht verdauliche, nn: näh⸗ 
rende wohlſchmeckende Suppe, die billiger 
und weit wirkſamer iſt, als eine gleiche 
Quantität Bguillon. . > 

Preis ½ Pfund⸗Schachtel A 10 Sgr. 
— Pfund ⸗Schachtel a 5¼ Sgr. 

Haupt⸗Niederlage bei 
Isidor Busch in Poſen, 
Sapiehaplatz 1. 


die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Krt. a 1 
Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ 
fuß Bremer Magße für alle Waaren. PIE 
Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Deren Hauptagenten C. Bisen- 
stein, Inpalidenſtraße 82; A, v. Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtraße 21; 
. C. Platzmann, Louiſenſtraße 2. 
Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 
Bremen, 1864. Crüsemann, Direktor. H. Peters, Vrofurant. 
Constantin Würtienberger , Speditionsgeſchäft in Bremen. 


Anmbrrg Ameeikanifige ae ee FR 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen i 
Hamburg und New Pork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Boruſſia, Capt. Meier, am 7. Jan. 1805. [Germania, Cabt. Ehlers, ang Murg 1865. 
Saxonia, Trautmann, am 4. Februar,] Bavaria, Taube, am 18. März 


5558 er Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 110 
— ar — ’ . = „ 
; ; 0 | e fing] Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 60. - 
find von Mittwoch den 28. de Mts. an Fette bähmiſche Faſanen aun bitfuß 8 10 % Pein für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ 
2 7 5 rimage. 
M lius Hotel de Dresde, Parterre Nr. 5 —̃ H—-— Sapiehaplatz 1. 2 5 Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, r ee Hamburg, 
nur noch auf kurze Zeit aufgeſtellt. Während den Feſttagen io 175 bei dem für ‚Breußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 
Ich erſuche hiermit ein hochgeehrtes Pu- wird acht Culmbacher Bockbier versteht] en 884 Platemann in Berlia.. Sauer 3 
MC 15 BE Dre bei L. Tilsner. ; ee - n, Louiſenſtraße 2., 
blikum um noch recht zahlreichen Beſuch, um und Spezialagenten S. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße 9. 


weiſe einfachen Maſchine zu überzeugen, beiſempfoblen und approbirt von großen Autori⸗ 


N N ih von der Vortrefflichkeit und mannich⸗ —, 1 un here u Mehrere Buchhalter u. Nei-ımg Für die Herren Hana- 
: \\ faltigen geiftungsfähigteit dieſer vorzugs⸗ Kräuter⸗BVruſt⸗Syrup, | R tee Hommis, weiche 
täten der Mediein. 


ſende für Fabrik u, Engros⸗Ge⸗ Engagements suchen. 
5 1 1 ſchäfte, auch Verkäufer für verſchie⸗ Dem unterzeichneten Komtoir sind 
allen nur vorkommenden Näharbeiten die] Durch ſeine Kränterbeſtandtteile, die jedem 
Handarbeit übertreffend. andern Syrup fehlen, ıft derjelbe das aller⸗ 


5 vortheilhafte Stellen für Reisende, 
dene Branchen ** einige Lager⸗ Buchhalter, Kerrespon« 
ſicherſte Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten, Commis, können wir vortheilhaft in re⸗ denten, Verkäufer u. La- 
FH S C h 0 tt Keuchhuſten, Hals beſchwerden „ Ver- nommirten Häuſern placiren, szerkommals gemeldet und können 
u 1 8 
8 * J Fl. 1 Thlr., ½ Fl. 15 Sgr., / Fl. 7½ Sgr. 
aus Hambur 9, Um den oft vorgekommenen Irrtbümern 


sich gut empfohlene junge Leute franco 
A. Goetsch & Comp., an mich wenden. de 
Hauptagent für Wheeler & Wilſon, vorzubeugen, bitte ich, genau auf Siegel und 


merkantilifches Placirungs⸗Komptoir Merkantilisches Engagementskomtoir 
in Berlin, Zimmerſtr. 48a, von F. W. Senftieben, 


5 Es können ſich noch einige junge, fittliche Berlin, Büschingsstr, 15. 
New ⸗Vork. ER a Hoffmann. r 5 7 7 „ Ein 2 brlin f m 5 = 
— u -; a 55 in „Ni 7 f ei Imonatl. Leörzeit melden. Der dann zu er-| _ ehrling findet Unterkommen beim 
Ein guter Mahagoni» Flügel, 6 Ok⸗ Ein neuer Flügel — heheriege 5 8 een, werbende Berdienit hängt von Fleiß u. Geichid-[Schlofiermeifter Pfltzsmann, Waller: 


tav, iſt 4 perkaufen oder vermiethen Gres lichkeit ab und ift jedenfalls lohnend. Antrittſſtraße Nr. 8—9. 


lauerſtraße Nr. 19. bei A. apter. Auch ſiſt vom 1. Januar ab billig zu vermietben, r f — ET nn 
| ift ein Mahagoni⸗Kleiderſpind daſelbſt zu] Näberes bierüber Gerberdamm Nr. 1 Neunau en Be LE. BA 53 Eine junge Dame, moſaiſch, wünſcht unter 
derkaufen. r EEE Beide Beamtenſtellen in Trzeionka mäßigen Bedingungen in einer achtbaren jü⸗ 
u ti d bli k n 7 in ,Schock-Füssern werden ununterbrochen ſind beſetzt. Ache ee EN Erzieherin jüngerer Kin⸗ 
Appe ulion an dus Publikum! ede von 2. €. Cee in Danzig. in guverläffiger, geometrisch Gallsweſeng wirken u gen des 
Der unwürdigen Geſinnungsloſigkeit, welche dadurch beuxkundet wird, daß man Ma debur S auerko 1 ausgebildeter Feldmeſſer⸗Gehülfeſunter der Cite 4 2 5 
neuerfundene Fabrikate, die unter Mühen und Opfern ſeitens des 8 zu Ruf und f f. D SE (nicht für Grundſteuer) wird n Poſen. 


t find, in ihrem Namen, ihrer Verpackung und ihrer Etikettirung nachahmt, | em⸗ = geſucht. Adr. i. d. Exped. d. Stg. 
— erachtet und Billigkeit liebende Publftum, ewiß um jo weniger Vorſchub leiſten ſpfieblt . N. Leitgeber J. òðV:d“ e 
wollen, als die Nachagmez ſich nicht entblöden, für ihre Zwecke ſelbſt die Verfolgungen aus. 3 Einladung zum Abonnement 


zubeuten, welche da 1885 n 3 duc das a en! Gerber: und Waſſerſtraßen⸗Ecke. auf die 
und di theker-Privilegien zu erdulden hat. — Um nun eben dem Publikum auch Gele] f erſe illigſt Seer x 
ee Den jenen eg Nachabmungen ſeinerſeits entgegentreten zu können, Lotterielooſe Fe b Berlin. „Bromberger Jeitun 9“. 
li f achten: * a er „ 5 
e l Flaltden mit Bleikapſel verſchloſſen find, geftempelt: R. F. Daubitz in e ae Ä FERNE ET 2 
2 — — dem Rücken der Flaſche die Firma R. F. Daubitz, Berlin, Charlotten⸗] Gr. Gerberſtr. a. ift vom 1. Januar ein ee e e wir uns, zum Abonnement auf die „Brom. 
ftrafe 19. eingebrannt ist „ . Daubig . * 2kenſtriges möbürtes Parterre immer zu na Die Zeitung bringt außer den politiſchen Neuigkeiten täglich eine telegraphiſche Depeſche 
3) daß der Liqueur den F Wit ſcber Kränterliquenr fübrt; Zu vermiethen Markt 62. ein großes, aber den Stand der Getreidepreiſe und der Vörſenkurſe. g 
4) daß das Etikett auch das de Si F. 155 a d ſchͤnes weifenſtriges Zimmer ur den unterhaltenden Theil wird durch ein intereſſantes Feuilleton geſorgt. 
5) daß in den Text des Etiketts die lt it; F. Daubitz nicht mittelſt einer perfiden Ein Oekonomie-⸗Inſpektor, welcher ie Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 2 
Satzkonſtruktion engel An RE e ſchon hinreichende landwirthſchaftliche Er⸗ njerate finden eine weite Verbreitung, da unſere Zeitung zu den am meiſten gele⸗ 
0) daß der iaueur nur ale arten autoriſſeten Nicdhrden Erſinder und durch die in den fobrung beiigt, um eine größere Beſizung jenen Blättern der 1 Poſen und Weſtpreußens gehört. * | 
9 Blättern annoneirien 9 Sörzpele lügen: . (2 Güter) ſelbſtſtändig verwalten zu kön Man abonnirt auf die „Bromberger Zeitung“ bei allen preußiſchen Poſtanſtalten. 
Poſen bei €. 4 ener & Comp. Wollftein bi 96 hen, wird mit 2—300 Thlr. Jabrgebalt Preis vierteljährlich 1 Thlr.. j 
Scrimm hei Emuit Slewertn. | Diategto ii Ermet Taschen- A ci ic Asia! au} Ocatls-deheie) Die Expedition der „Bromberger Zeitung.“ 
ilehne bei U. E. mne, N 9. rung engagirt. Nähere Auskunft ertheilen: 5. Fi 7 
Fontane bei If. T. Fleischer. Gneſen bei J. Toeplitz. Re e een 9 J. Jiſcher'ſche Huchhandlung 
* 4 in Bromberg. 
2 ei, Zimmerſtr. 48. — N — — — 


Schneidemühl bei . . Asch. d bei Strjaltowo bei Marcus 


Samter bei C. Stuart. Pinne bei WAeodor Hullack. — — 
i Frar. Senf. ‚Polajewo hei of Littauer. ; 
tor Zraustadt. Öbornit je 2. Dar . Billige Musikalien, 


correct u. schön, Hoch-Musikformat 
(bei Abnahme von mindestens 15 Bogen) 
der Bogen nur 1 Sgr. 
aus der 


Neue Stettiner Zeitung, 


Organ der areas ni in Pommern. 
(Redakteur G. Wiemann) 
Auflage 3000 Exemplare, 
erſcheint täglich zweimal und iſt Wai das in der Provinz Pommern am 
meiſten verbreitete und geleſene politiſche Blatt. Außer täglichen freiſinnigen 
Leitartikeln und zahlreichen Original⸗Korreſgondenzen, enthält dieſelbe eine ſorg⸗ 
fältig zuſammengeſtellte Ueberſicht der Tagesereigniſſe, ein intereſſantes Feuilleton, 
alles Bemerkenswerthe über Provinzial⸗ und Lokal» Vorgänge, ſowie die für das 
klaufmänniſche und landwirthſchaftliche Publikum wünſchenswerthen Berichte und 
Notizen. — Der Preis pro Quartal beträgt bei allen Poſtanſtalten 1 Thlr. 17 ¼ 
Sgr.; der Inſertionspreis pro Petitzeile 1 Sgr., und empfiehlt ſich das Blatt 


Neues Anerkennungsſchreiben 


über das Hoff ſche Malzertrakt⸗Geſundheitsbier 

(aus der Brauerei des Herrn Hoff, Neue Wilbelmsſtr. 1. in Berlin). 

Ew. Wohlgeb. erſuche um fernere Ueberſendung von Malzextrakt, dieſes mir fo 
woblthuenden Bieres bei meinem Huſten ſowie Magenbeſchwerden. Ich bitte 
um möglichſte Beſchleunigung der Ueberſendung, da mein ſehr guter Arzt, Herr Dr. 
Schroeder in — — berg, den gaben den 18. Öebrand empfieblt. 

5·Münſterberg, Reg. Bez. „den 15. Juli 1864. 

zur Auguſte ö. Schröder, geb. v. Katzeler. 

Meldungen zum Wiederverkauf meiner Fabrikate müſſen auf gute Nefe 
renzen geſtützt fein; in welchem Falle ich zur Mittheilung meiner desfallſigen Bedin⸗ 
gungen gern bereit bin. 


Collection des Oeuvres 
Olassiques et modernes. 
„Die Unterzeichneten erlauben fich auf 

dieſe jetzt mehr als 2000 Nummern 
umfaſſende, in ihrer Art einzige Samm⸗ 
lung, welche u. A. 

Beethoven's, Haydn's, Mozart's etc. So- 

naten u. Sinfonien, Quartette, Trio's 

in allen Arrangements. 

Opern u. üratorien im vollſt. Klavier- 

guszuge mit Text u. f. Pfte. allein. 

Bach 's, Bortini’s, Olementi's, Cramer's 


er j et . | d Dies : Salon, Mußt zu 2 u. 4 Händen ſeiner großen Verbreitung wegen ganz beſonders zur Aufnahme von Inſeraten. 
eee Pate Pec orale diesen Dieſe zur gänzlichen Gesa . ane, © 5 . Stettin. Verlag von H. Schönert's Erben. 
— Siber, Se er Brußt⸗ eſänge, Tänze, Ouverturen u. 8 g von 9 
4 Goldene 8 % Silberne Heilung aller Bruft Potpoürri's a. d. belichteften Opern 


5 eker Sr in Epinal. Pedaille 3 krankheiten, als: l 5 
e 5 von Sac 16 Sor der oo r. WM mas. 1 Gebpe . e n in den beften Arrangements x. 


z N 8 e j fmerkf * 
2 3 Schachtel 8 Sgr. oder 28 Kr. SE Huſten, Heiſerkeit, ] enthält, aufmerkſam zu machen. | P 
mobeitigfeit und Keuchhusten, als vortrefflich erprobten und ſich bewährten Tabletten Die Ausſtattung iſt eine ſehr ele⸗ er manente 


gante und gleichmäßige und die ganz 


| ' 
ö 1 | 2 + 
1 — | ane auch Den Unbenteliten di ar. gewerbliche Weihnachts- Ausſtellung 
m | 


werden verkauft in allen Städten Dentſchlands, in Pofen in der Konditorei von A. Sen- 


J er Ci 

Importirte Havanna⸗Cigarren raben Nr. 4. wird die Reli f ns. 

von dem renommirten Haufe Ferman-|Birfentloben 3 6 Thlr., die Klſtr. Birken⸗ Musikalien- Abonnements 
ez de Carvalho & Co. in Ha- rundholz a 5 Thlr., die Stifte, Elſenkloben Ihafı ; 

vanna habe in ſchönem Aſſortiment erhaltenſa 5 Thlr., die Klftr. Kiefernkloben a A] zu den vortheilhaftesten Bedingungen 


in Keiler's Hötel zum engliſchen Hof. 
Auf vielſeitiges Verlangen wird die Ausſtellung noch 


und kann dieſelben als ganz vorzüglich und Thlr. 20 Sgr., ſowie alle anderen Holz⸗ beginnen täglich. bis zum 27. d. M. gegen 2½ Sgr. Entre geöffnet ſein. 

Peben Je beet en Se d dre Ad. Bote & 6. Bock asse-partouts behalten ihre Gültigkeit. Die Vertheilung 

venirende Sorten 2 a Schw. Küſe, Citr. Apfelſ⸗Backobſt be Kletſchoff. in Posen. ha Prämien kann aber in Folge deſſen erſt am 29. d. M. 
Wilbelmsſtraße 8. Fr. belle Mandel⸗Wallnüſſe bei Kletſchoff. erfolgen. a8 Comité. 
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2 Rei t < 
Roc, mit Fräul, Anng 2 Hidden I Curn- Verein. HF er: D Abtb.: Die ch des Geſanges, Eu G ent 0 Bude Es gibt c ben 1. und Dontag den 2 
I: Sinn ort Voce ie. Dune in Vor ae, a subrſed # = ang 7 . 8 eine Vorſehung. B Konzert 1 
0 ontag, zum er a ans La 
Sram 9 888.95 1 2 im Vogt ſchen Lola wa erſtr er Ponzmerſch e Nene. Neneſtes Su Fischer’s Lust. Zur Aufführung kommt unter Andern Kin’ 
—5 in in Berlin Be bebufs Wählung des Vorstandes pro 1865, ſpiel i. Mbtbeilungen don Paul Herſe. Mer] Sonntag, den I. Weihnachts-Feiertag: [per Siutonte von Yayd'n, Dip. Meeresttilt 
I Ein Sobn: dem Töpfermiei- Do Nam Mitglieder dringend erfucht Fa x Inn ait . Mu Dein} Grosses Concert un been Km Dienbelfobn. * 
ſter S, Peireis und dem Poſtſekretär Kraus⸗Jwerden zu erscheinen Abtb.: Die W. lfssagd. 3. Abth. Herze Unter Anderem: Solo für Trompete Neiſe durch Europa von Conrad.. 
mid in a Für die Reſſourcen⸗Geſellſchaft im ii er doch! . Alb. Ber reine A ee, Anfang 7 Ubr. Hfesse, Sar. 
tenant Biber in Magdeburg. Logen⸗Lokale Dienſtag, zum erſten Male: Viel Ver⸗ nfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr.. — 
Aieligiöſe Vorträge Dienstag den Jar b. Mir Zangträngchen [ANNE inrobe Dal, ai Oclang gen Tanz „3 | 
eilungen und 6 Bildern m j 
über die Zukunft und Zeichen der Zeit werden r [eines franzöſiſchen Sujets, frei bear yon Asch 8 ; Restauration, Sinfonie - Soiréen RE 


Abonnements A 1 Thlr. find in der 
Hof⸗Muſikhandlung der Herren Role 


am erſten und zweiten Weihnachtstage Abends] Ftadt⸗ Theater in Poſen. Salingre, Muſit von A. Lang. 1. Abth.: Eine] Markt 10., Eingang Kurze Safe. 
Bock zu haben. Madeek. 


½8 Uhr und wie bisher an jed. Donnerſtag 8 Whiſtparthie in Luckenwalde in 2 Bildern:] Sonntag den 25. un die folgenden enden Abende 


u. Sonntags ½8 Uhr ein für allemal gebalten.] Sonntag: AleffandroStradella, und: Die 1. Bild: Die Sparbüchſen. 2. Bild: à la carte, Concert und 
Halbdorfitr. 32. B. Für Jedermann fr. Zutr. beiden Banditen. Große Oper in 3 Abthei⸗ 2. Abth.: Abentheuer in Berlin in 2 Bildern: wozu ergebenſt a 0. © Aen. 
doch. wünſcht man jegt bald Schneefall. Im Geſchäft bleibt es, wie gewöͤhn⸗ 
Pörſen⸗ Telegramme. lich in Die Fuß eit, ſehr ftille. Safer e April- Mai 34 Gd. 
Berlin, den 24, eee „1964. (Wolifs telegr. haar 1 8 Die Zuführen betrugen a 5 8 e 8 1 zaps p. Dezember 101 Br. 
ot. v. 23. ot. v. 23. eizen Roggen Gerſte er Wit Rüböl wenig verändert, gef. 50 Ctr., loko 12 . Dezbr. 12 Br., 
Noggen, matt. Dolo. 12123 Wſpl. Wſpl Pr 5 = 1 5 
ER 5 13 en 0 — ee Ard Un we: 5 > auf der ad Se Ei 5 1 pl. Di 5 Wil Ale Man 12 Jan.⸗ Febr. 114 bz. u. Br., Geber ärz 12½ Br., 
ezbr.⸗ Jan. ö ril⸗ Mai 2 Pr Stettin⸗Star 175 150 9 11 Spiritus mauer gek. en loko 12 B Dezbr. 
April⸗ Mai... 344 | 344 [Fondsbörſe: jeſt. „ „ Vorpomm. Theabain 186. äh We b ho 131 
e matt. Ba = fol, 91 e binde . m Bi U —— 85. Aa J 0s de . Ber Rar gehe 1 Ge. Abet Ben 1 
Olo . eue, ; wpiener 4% . zufammen Wipl. . . . 767 385 164 58 Zink ſtill. Die Börſen-Kommiſſi 
Dezbr.⸗Jan.. . 18 13 Pfandbriefe 944 945 A 5 5 ommiſſion. 
e e | 1 file Batman fit ie e nf ed. bebe geg 25 0 W nee 
ubol, matt. EBA. Gd., Dezbr.⸗Jan. do., Frühjahr 54 Br., 531 Gd., Mai⸗Juni 543 Gd., ® 
— Juni⸗Juli 55 Gd. reslau, den > Derember 1864, 
Stettin, den 24. Dezember 1864. (Marcuso & Maass.) 5 feine mittel ord. W 
Noi v. 8 8 Not. v. 28 Roggen behauptet , N 2000 Pfd. Ioto 324—33} Ni. 9 Dau 33 Weizen, weißer alter oa 68 35 Sar. 
Weizen, unperänderk: 7 9 unverändert. 1 2 Sr a0 5 344 bz. u. Gd., 344 Br., Mai⸗ Juni 35, 350 bz, d., rr eee Be 
E 5 r 5 E N Er 
Fa d 8 = 534 April⸗ Mai. 123 125 Gerite, märk. lolo p. 7Opfd. 274 Rt. bz. ei ER — . 5456 53 91 12 (6 
Rategumi 22.4. 544 | 544 Spielte, unverändert Hafer obne Umſat. Emachſener Wegen 50 4 - N 
Roggen, unverändert. S 128 125 Erbſen, feine Koch⸗ 42 Rt. b Here Deren En . 
le, 33 33 Frübſabr A 135 13 Rüböl unverändert, loko 12 Nit. bz., 12% Br., Dezbr. 12 Br., April | Ger ꝗ..:;.. ENT TR 30-32 en 
Faden . 15 a Mai-duni ..... 131 138 ee Eh . N Faß „ aa a 228 2 25 . 
Mai⸗ Juni. . 35 35 8 e Libauer Be in Swinemünde liegenden Schif⸗ Bi 5 ; 8 TR 64-68 88 8 
piritus etwas ‚Maier ofo obne Faß 123 Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. 12 otirungen der von der — ernannten Kommiſſion 
Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. Gee, Jun, ech 124 br. u. Br. Febr. Mürz 15 Bu, Feldhös 1 b. ur Nef gelang der Warttpreiſe von Hape und Aübfen 
4 6 J. In dieſer Woche batten wir bei wenig Mai. Juni 13 Br. Winterraps. . 218210194 Sor. 
Schnee andauernd Froſt. Die Getreidezufuhr war reichlich, ohne daß ſie Angemeldet: 50 Wipl. Weizen. (Oſtſ.⸗Ztg.) Winterrübſen . . 206—200 —184 = 150 Pfd. Brutto. 
indeß den berechtigten Erwartungen rückſichtlich der jetzigen Jabreszeit ent⸗ Breslau, 23. Dezbr. [Produktenmarkt.] Wetter: veränderlich. Sommerrübſen. . . 184—174—154 
ſprach. Zumeiſt war der Markt mit Roggen aus erſter und aus weiter Wind: Nord⸗Oſt. Thermometer: früh 8“ Kälte. Barometer: 28“ 14", Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Hand verſehen. Die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten haben, bis auf Exb⸗ Bei luſtloſer Stimmung waren Getreidepreiſe heute wenig verändert. „Borli 2. Dez. Weizen (weiß) von 2 Thlr. ah Sgr. bis 2 Thlr. 
ſen, die rückgängi age feine Aenderung erfahren. Es bedang feiner Weizen nur vereinzelt beachtet, p. 84 Pfd. alter weißer ſchleſ. 60— 15 Sgr., 2 eisen (gelb) von 2 Thlr. — Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr., Rose? 
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F 187195 Tbir., Buchweizen 26—32 Thlr. e 43—45 ar 50-58 Sgr., gelber 48—54 Sgr 20 Sgr., Stroh à Schock von 5 Thlr. 15 Sgr. bis 6 4 de 2. a a 
Futtererbſen 40— 42 Thlr., Kartoffeln 8-8} T Mehl bei Roggen lustlos, p. 81 Nd. 373940 Sgr 905 1 Thlr. 23 Sgr. bis 1 Thlr. 124 Sor., Butter a P WM Sor. 
m. He, Se bed. 15 den Wi eu W R ar, Ar. 0. 3 — 1 beachtet, p. 74 Pfd. alte 10.42 Sor, neue braune Sar. Anz.) 
r. r., Roggenme 17 r. r. —30 1 31— * t — 5 
u. 1. 25 Thlr. pro Centner unverſteuert. — Das Terminsgeſchäft in Rog⸗ Hafen r. Are p. 50 Fb 8 er — a ee: NO. Witterung: trübe. Mer, 
dan bewahrte auch in dieſer Woche ſeine bisher gewohnte flaue Tendenz. Erbſen blieben offerirt, p. 90 Pfd. 846095 Sur. Weizen, alter 128—130—132pfd. boll. (83 Pfd. 24 tb. bi 
em ſehr lebloſen Verkehr haben indeß die Kurſe nur einen — — — Wicken wenig umgeſetzt, p. 90 Pfd. 58—70 Sgr. 13 Lib. Zollgewicht) 50—52—56 14 heuer 128—130—13 5 — 3 
eee e eee . Pe 
en rau — WE 
8 del sugefürt worden. ‚die Kabı en dat een 12 05 „gm vneimde Bach e San. 43 Spr. gen Tol. . bad. (79 5 Pd 27 Lb. bis 83 Pfd. 24 Lb. Boll“ 
a andel befeſtigte ie ei He erlaufe e, wodur elfaaten ruhiger, 150 Pi. t 8 186—208— 220 Sgr., 5 — 1 
A 20 ie ſich etwas Er geſtalteten, welche Beſſerung ret die ſpäteren | Winterrübſen 174—190 —208 2 ner en 150—172—180 © Car. FOR 229 Thlr. ara. 1 0. 
wi ermine von Die mäßigen Ankündigungen begegneten übrigens einer | feinſte Sorten über Notiz bezahlt. Erbien 32—35 Thlr. 
N ſchwerfälligen rg und Scheine mußten längere Zeit unter Prolonga⸗ Schlaglein VENEN, 150 271 150-170-188 Sgr. Hafer 18—20 Thlr. 
5 tion im Umlauf bleiben. Hanfſamen p. 60 Pfd. 50 5 Kartoffeln 10—14 Sar. pro Scheffel. 
6 Fonde ie De man Ylandbriee 944 Br, do. Bntenbsie Ri Peru 8555 b an n Sein e Er 
. onde. Poſener pa andbriefe r., do enbriefe 95 eeſaat roth behielt bei ru igem eſchäft feſte Preiſe, ordin. 12 8000 0 
Br., 2 des 15 0 OR. 8 70 N 5 "nei 14515} 2 5 ns i 2 Beate. st 11 zu . ano. ——_ Crmb.Bu) _ 
er: gelinder Fro r bez., weiß ruhiger, ordin * „ mittel 158 — 17 Rt / 
Noggen ohne Geſchäft, p. Dez. 294 Br., 295 Gd., Dez. 1864 « Jan. | fein 185—20 R 155 22 1 5 und darüber bezahlt. # Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 
1865 201 r., 297 Gd. an. „Febr. 1865 294 Br., 29% Gd, Febt.-März zb bumorbee eil. 8—9} Rt. p. Cir. 5 105° 
1865 —, März» April 1865 —, Frübſabr 1865 304 Br. 30 Sp. Kartoffel-Spirituß(pro 100 Quast zu 80% Trades) 124 Rt. Gd. | Datum. Stunde. . Tberm. Wind. Wolkenform. 
8 55 Faß) ungerändert, p. Dez. 1145 Gö. u. Br., Jan. 1865 Breslau, 23. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗ 1 
12 Gd. 1865 124 Br., 124 Gd. März 1865 12% Gb., 12½ | Kleeſaat, rolbe feſt, ordinäre 13—14, mittel 15—16, fein 17171, boch⸗ 23. Dez. Nehm. 2 5, 69 — 604 | Sei — 
Br, Avril 1865 121 Gd., 12 Br. Mal 186 Mai 1865 124 Br., 123 Gd. fein 18-184 Ri. Kleeſagt, weiße unverändert, ordinäre 12—14, mittel | 23. Abnds. 10 28. 57 ra — 84 * I bedeckt. N 
N unten 1 Bü . fein 62000 9 ac 5 21000 U 8 24. [Morg. 61 28“ 5“ 62 — 502 BR Obedelt. Ni 
oggen (p- 2000 ut behauptet, ge tr., P. Dezbr. 3141 ee 
Stettin, 23. 8 Ola ir un BR dieſer Woche trocknes = u niet 0 5 b 5 Met Juni Sun 5 b. = Gb. N Poſen, Waser and — Warthe. 
Froſtwetter. Bisber b baben die Saaten noch nicht durch den Froſt gelitten, Wei zen p. Dezer 11 17 Br. 5 15 u 24. 1 sek W 3 Up 3 Fuß 15 Bol. 
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